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AntMcher Geil.
Ver t. k. Landespiäsibcnt im Herzogwme Krain hat

dem Mitgliebe der fteiwilligen Feuerwehr- und Neb
wngsgescllschaft in Laibach Franz F l o r j a n < N 6 die
mit der Allerhöchsten Entschließung vom 24. November
l905 gestiftete Ehrenmedaille für 25jährige verdienstliche
Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehr- und Rettungs-
wesens zuerkannt.

Der l . k. Landcspräfident im Herzogwme Krain hat
>em Arbeiter der F i rma Steniberger und Mellitzer in
Vtannsburg Gregor « u ^ t a r die mit dem Allerhöchsten
Handschreiben vom 16. August 1898 gestiftete Ehren-
melxnlle für 40jährige treue Dienste zuersannt.

« » 1. April 1814 wurde in der Hof- und Staats.
dl»<n« da« XXXIV. Stück des «eichsgesehbl«ttes in deutscher
»»ißobc ausgegeben «nb versendet.

Den 1. April 1914 wurde in der Hof. und Staatsdruclerei
das NI . Stück der slovenischen und das XlX. Stück der b0h»
mischen Ausgabe des Neichsgesctzblattes des Jahrganges 1914
»nsgegeben und versendet.

»ach dem Amtsblatt« zur <Wiener Zeitung» vom l . April
1314 (Nr. 74) wurde die Weiteroertireit»na, folgender Preß.
erz«ng»isse verboten:

»r . 619 «v»ll . von, 28. März 1914.
Nr. 13 .Vorarlberger Wacht» vom 2«. März 1i1I4.
Nr. 10 «lir/lluv^-dr^vckn ro^dlo6x> vom 27. März 1914.
Das im März 1914 in Stralonitz ausgegebene Reklame»

fiugblatt der Firma Vaclav F. Vrbeusly in Stralonitz.
Nr. 1307 « r ^ l l ^ r M « ! ^ « , kui» vom 25. März 1914.
Das in der Druckerei der «Uuulc» Ii2<!n,» erschienene, mi<

der Überschrift: «llklAiuZlc» Uromilä»» versehene Plakat des
Komitees aller ukrainischen Vereine in der Bukowina.

Nichtamtlicher Geil.
Der serbische Ministerpräsident über die aus-

wärtige Politik.
Ministerpräsident P a , ^ erklärte in der S l u M i n a

über die auswärtige Polit ik folgendes: Die auswärtige
Polit ik der Regierung hat ihren Standpunkt bezüglich
Albaniens nicht geändert. Die Lage in Albanien ist noch
nicht geordnet und seine neue Regierung steht vor der
Aufgabe, dicse Lage möglichst bald zu regeln. I m ent-
gegengesetzten Falle würde sich das gegenwärtige Re-
gime in Albanien, von dem man glaubt, daß es das beste
sei, kompromittieren. Die serbische Polit ik ist von dem
Wunsche geleitet, den Frieden auf dem Balkan ?'i bewah-
ren. Nach so vielen Opfern, die das serbische Vol t auf
sich genommen hat, legen die vitalen serbischen Interessen
der serbischen Regierung die Pflicht auf, daß der Friede
auf dem Balkan aufrechterhalten werde. Die Grundlage
der serbischen Politik ist geschaffen durch die großen hi-
storischen Ereignisse, die sich auf dem Balkan abgespielt
haben. Sie ist geschaffen durch die Tatsache, daß die vier
Staaten: Serbien, Montenegro, Griechenland und Ru-
mänien geeinigt und solidarisch gegen die Hegemonie
eines Staates auf dcm Balkan zu kämpfen hatten. Die
serbische Regierung, ebenso wic die Regierungen dieser
Staaten, die den Vukarcster Frieden unterzeichnet haben,
sind überzeugt, daß dieser Friede gegen jeden Angriff ge-
schützt werden müsse. I n dieser Polit ik können wir immer
auf die Mitwirkung unserer Verbündete:: und auf ein
Einverständnis mit Rumänien rechnen, da sie bereit sind,
die durch dcn Bukarcster Vertrag geschaffene Lage zu
schützen. Auf diesem Wege kann die serbische Polit ik auf
die Sympathie und dcn politischen Schutz jedes dieser
Staaten rechnen, die die Aufrechterhaltung der gegen-
wärtigen Situation wünschen. Die Polit ik Serbiens muß
fortfahren, die Beziehungen Serbiens und seine Enten-
ten zu stärken und zu pflegen. Sie muß gegen alles ge-
wappnet sein, was darauf abzielt, diese Beziehungen zu
erschüttern. Denn darin liegt die Stärke der ncucn ^agc.

England.
Nach einem der „Po l . Korr." aus London zugehen-

den Berichte scheint die Krise in der Homerule-Frage
zum Teile überwunden zu fein. Es herrscht nur eine
Stimme über die überaus unglückliche Behandlung der
militärischen Frage durch den bisherigen Kriegs sekretiir
Seely. Seine schwächliche Nachgiebigkeit gegenüber den
Forderungen der Offiziere in I r l a n d , die obendrein iu
direktem Widerspruch zu einem Kabinettsbeschluß stand,
hätte nahezu zu einer Spaltung der ministeriellen Koa
li t ion geführt; und wenn diefe durch das geschickte und
entschiedene Eingreifen des Premierministers Asauith
verhütet worden ist, so ist doch hinsichtlich der Armee eine
recht schwierige Lage entstanden. Die Gerüchte von einer
Demission des ganzen Kabinettes haben sich nicht be-
wahrheitet. Würde der Rücktritt des Kabinettes erfolgen,
so wären die genannten achtjährigen Kämpfe und An-
strengungen der liberalen Regierung umsonst gewesen,
denn ihre beiden wichtigsten Gesetzentwürfe, die Home-
rule 'Vi l l und die Vorlage zur Entstaatlichung der Kirche
in Wales, können erst im Jun i auch gegen den Wider-,
stand des Oberhauses Gesetz werden, nachdem sie vom
Unterhause in der dritten Session wiederum angenommen
worden sind. Das natürliche Streben der Regierung muß
aber darauf gerichtet fein, sich bis in den Jun i zu be-
haupten, und die Aussichten dafür haben sich offenbar
gebessert. Aber das Anfehen der Regierung hat durch die
letzten Ereignisse doch einen fühlbaren Stoß erhalten, und
man glaubt nicht, daß sie ihren ursprünglichen Plan. bis
zu dcm natürlichen Ende der Legislaturperiode im Amte
zu bleiben und das Parlament erst im Sommer 1915
aufzulösen, wird ausführen können. Man erwartet viel-
mehr die Neuwahlen bereits im nächsten J u l i .

Politische Uebersicht.
l a i b a c h , 2. April,

Die „Ägcncc tc^graphiaue bulgare" bezeichnet die
Meldung, daß König Ferdinand am ',). d. M. zu kurzem

Feuilleton.
Das Brautpaar.

Novellelte vou Zwc„lz ^ r c .>>g .

Axel stürmte aufgeregt in die Wohnung Alberts.
„Was für eine Dummheit willst du wieder begehen?"

fragte er dcn ruhig beim Fenster Stehenden. „Was ist
denn geschehend"

„Gar nichts Besonderes- ich bin nur eben im Be-
griffe, mir eine Kugel durch den Kopf zu fchicßcn. Lies
übrigens diefen Brief, den meine Braut mir gestern ge-
schrieben, und du wirst allcs verstehen."

Axel nahm den Brief und las die folgenden Zeilen:
«Ich gebe Ihnen hicmit mein Ehrenwort, daß ich

nie Ihre Frau werden, Ihre Besuche nicht mehr an-
nehmen und Ihre Briefe uneröffnet zurücksenden werde.
Sie wissen, daß ich gewöhnt bin, Wort zu halten. -
Ida . "

„Nun, das ist deutlich und bestimmt qcnuq," sagir
Axel.

„Jetzt höre, was ich darauf geantwortet habe. Ich
schrieb die folgenden Zeilen an dcn Vater meiner Braut:
,Ich gebe Ihnen hiemit mein Ehrenwort, daß ich mir
heute nachmittags um fünf Uhr eine Kugel durch dcn
Kopf fchicßen werde, wenn Ihre Tochter ihre Zeilen
nicht widerruft und mich um Verzeihung bittet. I h r er-
gebener Diener Albert.' Nun, was fagst du dazu?"

„Daß du ein Esel bist, deine geehrte Braut abrl
ein —"

Albert fiel ihm ins Wort: «Ich habe dich nicht ge-
rufen, um deine Grobheiten anzuhören, sondern um dich
mit einigen Aufträgen zu betrauen."

„Ehe ich diese übernehme, wünsche ich doch wenig-
stens die Ursache deines Selbstmordes zu erfahren, der
übrigens noch gar nicht so pressant ist."

Albert blickte auf die Uhr und sagte: „Du hast recht,
es ist noch kaum vier Uhr, ich habe also Zeit. So höre
denn: Es geschah beim vorjährigen Derby, daß der Fa-
vorit, auf dessen Sieg ich bestimmt gerechnet hatte, als
Dreizehnter das Ziel erreichte — ein Verlust, dcr mir
nur die Wahl zwischen einem Selbstmord und einem
Bittgang zu meinem knauserigen Onkel freistellte. Ich
wählte den letzteren Ausweg, trotzdem ich mich leinen
Illusionen über den Erfolg dieses Versuches hingab. Als
ich meinem Onkel dic Höhe der Summe, die ich verloren
hatte, nannte, lachte er spöttisch.

„Nun, und was geschieht, wenn ich dir nicht helfe?"
fragte er.

„So bin ich morgen ein toter Mann, dnrmif gebe ich
dir mein Wor t ! "

„Gut," antwortete cr kaltblütig, „und ich gebe dir
mein Wort darauf, daß ich dir nur unter einer Ncdin
gung helfen werde."

Ich war sehr überrascht; so gab es doch noch eine
Möglichkeit. Sollte ich mich in meinem Onkel getäuscht
haben?

„Laß mich deine Bedingung hören!"
„Wenn du die junge Dame heiratest, der ich dich

morgen vorstellen werde, so wi l l ich deine Schulden bc
zahlen."

„Danke, lieber Onkel, aber da ziehe ich doch die
Kugel vor."

„Wie du glaubst, doch könntest du dir ja immerhin
erst das Mädchen ansehen."

„Gut, aber das verpflichtet mich zu nichts."
Am nächsten Tage fuhren wir auf dcn Schwabcn-

bcrg und hielten vor einer schr eleganten V i l la , an deren
Gartenpforte ein dicker Herr stand, der außerordentlich
überrascht schien, als wir aussticgen.

„Sich da, welch eine unverhoffte Freude; welchem
Zufal l verdanke ich denn den hohen Besuch?" rief cr
meinem Onkel entgegen.

„Wi r mächten uns in, Vorbeigehen Ih ren schönen?
Garten ansehen, lieber Freund," antwortete mein Onkel
sehr harmlos lächelnd.

Da erblickte ich auch schon die mir zugedachte Braut,
und sic gefiel mir viel besser als ihr Papa. Nachdem die
Vorstcllungszcrcmonien zu Ende waren und wir einige
geistreiche Bemerkungen über das Wetter ausgetauscht
hatten, zogen sich dic alten Hcrrcn zurück und ich blieb
mit dcm Mädchen allein. Wic blickten einander prüfend
an; zu welchem Resultat sie gelangte, weiß ich nicht, ich
aber war sofort im klaren darüber, daß die junge Dame
ganz ungewöhnlich schön und anmutig sei, nur war ihr
Blick über ihre Jahre ernst und schüchtern. Nach einem
für uns beide peinlichen Schweigen sprach ich von dem
glücklichen Zufal l , der uns hier vorbcincfnbrt, und da
fiel sie mir in die Rcdc:

„Lassen Sie doch dicse Phrasen, mein Herr; über-
lassen wir die Komödie den leiden Alten und sprechen
wir lieber aufrichtig miteinander: ich w^iß mmz gut, aus
welchem Grunde Sie gekommen sind. Sic wollten mich
lcnen lernen, um — im Falle Sie mich nicht ganz ab-
stoßend finden — um meine Hand anzuhalten."

Diesmal war ich es, der wie ein verlegenes junges
Mädchen die Augen niederschlug, während sic ruhig fort-
fuhr: „ Ich gestehe Ihncn aufrichtig, daß ich nicht ge-
sonnen bin, Ihnen cincn Korb zu acbcn, falls T i c wirt-
lich als Bewerber auftreten wollen, wenngleich ich nicht
weiß, was Sie zu diesem Entschlüsse bestimmt . . . Eben-
so unumwunden wi l l ich Ihnen auch sagen, welcher
Grund mich veranlaßt, I h re Bewerbung anzunehmen.
— Mein Vater hat eine junge Stiefmutter ins Haus ge-
bracht, die ich hasse, obgleich sie mir durchaus nichts
in dcn Weg legt, ja sogar mit Schmeicheleien mein Herz
zu gewinnen sucht. Diese Frau hat mir mein Vaterhaus
verleidet, und es gibt nur einen Ausweg für mich, eil
zu verlassen."

(Schluh folgt.)
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Aufenthalte in Wien eintreffen werde, als vollständig
unbegründet.

Aus Athen, 1. April, wird gemeldet: Minister des
Äußern Dr. Streit hat den Mächten zur Kenntnis ge-
bracht, daß die hellenische Regierung bereits vor mehre-
ren Tagen den griechischen Truppen im Epirus Befehle
ertellt habe, sich zu tonzentrieren und zur Räumung der
strittigen Gebiete des Epirus innerhalb der festgesetzten
Frist bereit zu sein. Da diese Frist vor dem Ablauf stehe,
würde die hellenische Regierung im Hinblick auf die Auf-
rechterhaltung der Ordnung in den erwähnten Gebieten
und im Interesse der Beruhigung der griechischen Nevol-
terung gerne die Ansicht der Mächte über die Opportune
tät kennen lernen, den griechischen Truppen unverzüglich
den Befehl zu geben, sich zurückzuziehen, noch bevor die
Antwort auf die Note vom 8. (21.) Februar erteilt ist
und solange dic Verhandlungen zwischen der albanischen
Regierung und Zographos noch im Gange sind.

Aus Paris wird gemeldet: Die letzten Nachrichten
über die Lage im nördlichen Epirus werden hier nicht
als hinreichend angesehen, um die Hoffnung auf eine
Verständigung zwischen der albanischen Staatsgewalt
und der von der Widerstandsbewegung ergriffenen grie-
chischen Bevölkerung zu erschüttern. Auf einen Versuch
bewaffneter Auflehnung gegen die Einverleibung dieses
Landstriches in den neuen Staat und auf blutige Zusam-
menstoße zwischen Griechen und der albanischen Gendar
mcric war man allgemein gefaßt, und die bisherigen
Vorgänge haben noch nicht die Bedeutung, daß die Be-
sorgnis, Albanien stehe vor sehr großen Schwierigkeiten,
berechtigt erscheinen konnte. Wenn man sich auf albani-
scher Seite zu weitgehendem Entgegenkommen in bezug
auf die seitens der Vertreter der autonomen Regierung
von Argyrotastro verlangten Garantien entschließt, so
würde der entstandene Konflikt sein Ende finden. Die
Mächte könnten, wie man in Paris meint, für die Ein-
haltung des eventuell zustande kommenden Einverneh-
mens Bürgschaft übernehmen. I n Turazzo besteht wohl
Bereitwilligkeit zu einer freundlichen Verständigung mit
den Wortführern der epirotischcn Bewegung. Denn wenn
«inmal diese Frage geordnet ist, würde die albanische
Regierung mehr Aktionsfreiheit für die Beilegung an-
derer Schwierigkeiten gewinnen.

Der „Icune Turauc" veröffentlicht für die griechisch-
türkischen Unterhandlungen, betreffend dic Inseln, ein Re-
gime, welches eine lokale Regierung, einen lokalen Land-
tag sowie die lokale Rekrutierung von Polizei und Gen-
darmerie und die Teilnahme der Türkei an der Verwal-
tung der an Griechenland abgetretenen Inseln vorsieht,
während Griechenland nicht berechtigt sein soll, auf den
Inseln Garnisonen zu halten. I n gewissen Kreisen
glaubt man, daß für den Fall, als die Türkei ein der-
artiges Regime vorschlagen sollte, Griechenland verlan-
gen würde, daß das autonome Regime auch auf dic
Gruppe der zwölf Inseln ausgedehnt werde.

Tllffcsnclliglcitcn.
— (6300 Meter über der Erde.» Dem deutschen

Vlieger Linnekogcl, der vor wenigen Tagen den Welt-
rekord mit einem Passagier auf 5500 Meter steigern
konnte, ist es gelungen, diesen Weltrekord, der bisher
von Frankreich gehalten wurde, an Deutschland zu brin-
yen. I n anderthalb Stunden erreichte er eine Höhe von
6500 Meter, brachte dann den Apparat zum Halten und

nahm den Barographen zur Hand, der diese Höhe zeigte.
Der Pilot war von dem schweren Fluge etwas ermüdet,
aber sonst vollkommen frisch. Er gab folgende Schilde-
rung: „Als ich während meines Fluges die Höhe von
5000 Metern erreicht hatte, begann ich Sauerstoff einzu-
atmen. Leiber war der Sauerstoffapparat nicht ordnungs-
gemäß eingestellt, so daß ich zu viel Sauerstoff in dte
Lunge bekam und in einen ganz eigenartigen Zustand
geriet, der fast einer leichten Trunkenheit glich. Obgleich
mein Denkvermögen einigermaßen klar blieb, stellten sich
bei 6000 Meter Höhe leichte Störungen des Sehnervs
ein. Der ganze Himmel, der in strahlender Bläue über
mir lag, erschien mir dunkelviolettc gefärbt. Den Motor
hörte ich mir noch wie aus weiter Entfernung brummen
und der Tourenzähler fiel langsam bis auf 1A40 Um-
drehungen in der Minute zurück. Immer kräftiger Sauer-
stoff einatmend, stieg ich, das Höhensteuer scharf anzie-
hend, empor. Schließlich merkte ich, daß ich einen sehr
kritischen Zustand durchzumachen hatte. Mein Denkver-
mögen begann nachzulassen und in den Ohren fühlte ich
ein Saufen und Raufchen. Mi t Mühe las ich am Baro-
graphen die Höhe von 6300 Metern ab. Ich beschloß mm
niederzugehen. Nach anderthalbstündigem Aufstieg dros-
selte ich den Motor ab und ging im Glcitflug nieder."
Das Publikum hatte den Flieger lange verfolgt, schließ-
lich war er aber den Blicken der Zuschauer gänzlich ent-
schwunden.

— (Der dicke Angeklagte.) Aus einem wähl noch
nicht dagewesenen Grunde muhte jüngst die zweite Straf-
kammer in Meiningen die Gerichtsverhandlung vom Sitze
des Gerichtshofes an eine andere Stätte verlegen. An«
geklagt war der Viehhändler David, dessen körperlicher
Umfang ihm feit kurzem das Verlassen seiner Wohnung
unmöglich macht, weshalb die Gerichtsverhandlung in
seiner Wohnung stattfand.

— (Wie die Suffragette ihren Mann verwertet.)
Einen neuen einträglichen Beruf für ihre Ehemänner
haben die Ncwyorter Suffragetten entdeckt. Es war bei
einem Tanzfest der Newyorler Frauenrechtlerinnen und
scherzend sagte eine junge Dame: „Ach, für den nächsten
Tanz würde ich mir gern einen Partner mieten." Die
Worte wurden von Mrs. I . F. Gillette, einer der Orga-
nisatorinncn des Festes, gehört, und sofort fiel sie ein:
„Ich habe einen ausgezeichneten Ehemann und will ihn
Ihnen für den nächsten Tanz für 25 Cent vermieten. Er
ist für diesen Preis geschenkt, er ist viel mehr wert, aber
ich werde den Verdienst der Kasse der Suffragetten über-
weisen." Das war der Anfang. Dr. Gillette wurde für
25 Cent für den Tanz vermietet, mußte alle folgen-
den Tänze durchtanzen, und alsbald ward das Beifpicl
der praktischen Frau Gillette von den übrigen verheira-
teten Suffragetten mit Erfolg nachgeahmt, Dr. Gillette
ist ein sehr bekannter Ncwyorler Arzt, aber cs steht zu
befürchten, daß seine Bereitwilligkeit ihm von vielen
Tuffragettcnehcmännern doch verübelt werden wird.
Denn es ist kein Vergnügen, sich beim Tanzfcstc für
25 Cent für den Tanz vermieten zu müssen, auf die eigene
Auswahl der Partnerinnen zu verzichte»! und den klin-
genden Lohn dieser Selbstaufopferung dann auch noch
abliefern zu müssen: zugunsten der Suffragettcnbewe-
gung.

^ (Eine Lebensverächterin.) Eine 16jäyrigc Lon
doncrm hatte sich dicsertage wegen Selbstmordversuches
vor dem Polizeirichter des Stadtteiles Marylebonc zu
verantworten. Das Mädchen hält schon seit längerer Zeit,
seine Eltern in beständiger Aufregung. Bald versuchte
die Lebensmüde durch Gift, bald durch Erhängen ihrem
Tafein ein Ende zu machen. Das letztemal nahm sie
Laudanum und hätte ihren Zweck auch wohl erreicht,
wenn nicht ein junger Mann, der Miß Lilian Ahrle auf
einem Spaziergang begleitete, schr energisch der Wirkung

des Giftes entgegengearbeitet hätte. Er sah, wie sei»e
Gefährtin ein Fläschchen in der Hand zu verbergen
suchte, und entriß es ihr. Miß Ahrlc hatte aber dcn gifti-
gen Inhalt schon getrunken und sank gleich darauf zu
Boden. Der junge Mann besorgte schnell ein Glas lau
warmes Salzwasscr und wollte es ihr einstoßen, sie aber
schlug es ihm aus der Hand. I n wenigen Mimlten war
das Mittel zum zweitenmale beschafft, und nun gelan«
es dem Retter, der schwächer werdenden Sclbstmordkaw
didatin die Flüssigkeit buchstäblich einzugicßcn. Drm
Richter erklärte die Lebensverä'chterin trotzig, sie werde
das nächstemal einen Revolver nehmen; es <ollc niemanb
sie hindern, endlich doch ihre Absicht auszuführen.

— (Der mitleidige Nebenbuhler.) Ein merlwürdi
ger Vorfall spielte sich diesertage in Paris bei der Ver-
haftung eines Revolverhelden ab. Ein jungverheirateter
Fabriksarbeiter, Guillaur,, glaubte Grund zur Eifersucht
zu haben; er kaufte sich einen Revolver und paßte scharf
auf. Eines Tages traf er die treulose Gattin am Anne

> ihres Liebhabers mitten auf einem belebten Boulevard.
Ohne auf die vielen Menschen um sich her zu achten, riß
der Betrogene in jähem Zorn den Revolver aus der
Tasche und feuerte blindlings auf das ahnungslos lust
wandelnde Paar. Die Kugel verfehlte ihr Ziel und im
nächsten Augenblick fühlte sich der Eifersüchtige van der
ben Fäusten ergriffen. Er wie auch die beiden Verliebten,
die fehr bestürzt dreinschauten, mußten nun zur Polizei
wache. Hier geschah dann etwas höchst Merkwürdiges.
Der Geliebte des wankelmütigen Weibes näherte sich
plötzlich dem finster blickenden Ehemann, reichte ihm ein
Fünffrcmlcnstück und sagte in mitleidigem Tone: «Hier,
nehmen Sie das, ich bin Ihnen nicht böse wegen des
Schusses." Das Gesicht des beleidigten Gatten hellte sich
auf und zufrieden steckte er das Geld ein. Jetzt wurde
auch die Frau lebendig. Flehentlich bat sie, man möge
ihren Mann nicht der Freiheit berauben, seine Handlung
sei doch begreiflich und entschuldbar. Ihrem Verlangen
wurde jedoch nicht entsprochen; man erlaubte ihr jedoch,
dcn Gatten im Gefängnis zu besuchen.

— (Historische Gräberfunde.) Wie uns aus Krain
bürg berichtet wird, stieß man diesertage im Garten der
Villa des dortigen Landwehr-Evidcnzobcroffizials Zu
pan<"i<" in einer Nodcnticfc von etwas über einem halben
Meter auf alte Stcingrabstättcn, anscheinend aus Rö-
mcrzeiten in einer Ausdehnung von mehreren Metern
Länge und zweieinhalb Metern Tiefe mit Stcinurnen,
erdgebrannten Schalen und Töpfen mit einem reichen I n
halte von Fibien, Armringen, Nadeln u. dgl. Es dürfte
sich um Grabstättenfundc in größerer Ausdehnung han-
deln. Bis auf weiteres wurde die Fundstätte mit Erd-
reich überscharrt; da man indes, wie verlautet, den Fun
den von wissenschaftlicher Seite aus Interesse entgegen
bringt, dürften nähere Erhebungen und eventuell plan
mäßige Ausgrabungen erfolgen.

, Lolal- und Provinzial-Nachlichtc!!.
Die Verhandln««, gesscn dcn „Agro Mer tnr " .

Vierter Verhandlungstag nm 2. April.

Die Verhandlung wird um 9 Uhr vormittafts auf-
genommen. Der V o r s i t z e n d e bedauert, daß in den
Laibachcr Blättern dem Zeugen Konrad Reicher eine
falsche Zeugenaussage vorgehalten worden sei und daß
er nicht schon gestern dcn von der Verteidigung erhöbe'
ncn Vorwurf, betreffend die falsche Aussage/ entschiedenst
zurückgewiesen habe. Verteidiger Dr. M a n d i < ' erklärt,
es sei der Verteidigung durchaus nicht in dcn Sinn ge-
kommen, den Zeugen Reicher des Betruges der falschen
Aussage zu beschuldigen. Hierauf wird die Zeugen
einvernähme fortgesetzt. ^

Die Kleetampleute.
ltoman von ßrict) Kk»enflein.

(66. Fertsehung,) Machbrxcl «erboiei'.)

„Halt dein wüstes Maul," sagt sie kurz, „und red'
nicht, als ob die Florus Susanne dir nachfragen täte!
Die kenne ich besser als du, und ich sag's dir geradeaus:
Um die müht schon ein ganz Besonderer kommen, lein
so Wilder wie du!"

Lenz sieht sie spättisch au.
„Woher kennst denn nachher du die Dirn'c Hab' alle-

weil gemeint, du wärst fremd da hcrum deinen Reden
nach?"

„Das geht dich nichts an. Mach', daß du ins Nett
kommst!"

„Oho! Morgen ist Sonntag, da kriech' ich heut' noch
lang nickt ins Stroh. Lustig will ich sein heut' . . .!
Heut' ist meiner Dirn' ihr Namenstag, das muh doch ge-
feiert werden. Hol' Vier aus dem Keller, Lori, ick
zahl's!"

Franz macht eine Bewegung, als wollc cr aufsprin-
gen, bezwingt sich aber und bleibt liegen.

„Wie heißt sie denn, oicselbige?" fragt einer den
Uenz.

„Susanne."
Lori hat das Bier geholt und stellt dic Flaschen mit

finsterem Gesicht auf den Tisch. Einer der Burschen setzt
sich abseits und bessert an einem Bundschuh herum, ein
anderer seht sich mit unbeholfenen Fingen, einen Flicken
auf den Werktagscock. Einige tun es Franz nach und wer-
fen sich ermüdet auf ihre Netten. Am Tisch bleibt Lenz

mit dem Toni und vier anderen Burschen. Einer davon,
den sie Scpp heißen, ist schon über die Jugend hinaus
und trägt ein verwittertes Gesicht unter dem struppigen
Haar.

Woher er flammt, weiß niemand, und noch weniger,
warum er unter die Holzer gegangen ist, denn er hat die
Taschen immer voll Geld und könnte damit auch wohl
anderwärts ein behaglicheres Auskommen finden. Finster
und schweigsam sitzt er unter den anderen und nur eines
bringt Leben in scinc glanzlosen Augen: dic Karten.

An diesen wendet sich jetzt Lenz, indem ei ein Spiel
abgegriffener karten aus der Tasche zieht lind auf den
Tisch wirft.

„Alsdann, Tepp ^ was ist's'<? Willst spielen?"
Das braucht man dem Scpp nicht zweimal zu

sagen. Mit Leib und Seele ist er dabei und bald sind
die beiden vertieft in ihr Spiel.

Der Steingruver Toni ist mit funkelnden Augen
näher gcrilckl und jichl dem Lenz in die Nartcn. Auck er
ist einer von denen, die dcr Spielteufel zu Zeiten fassen
kann. Die Bierflaschen sind bald geleert, Sepp, dcr in
einem fort gewinnt, läßt jetzt Wcin kommen, und Lenz,
der sich dcn Ärger über sein Pech nicht anmerken lassen
will, stürzt ein G^.s nach dem anderen hinunter,

Lori hat inzwischen das Geschirr gereinigt und in
Ordnung gebracht, das Feuer auf dem Herd ist erloschen
und die Burschen, mit Ausnahme Franzens, schnarchen
in dcn Äetten, Aur die sechs am Tisch denke:, an keinen
Schlaf.

Da erhebt sich Franz und will das Hm.s verlassen,
um auf die Mirterbodenalm hinaufzusteigen.

I m selben Moment aber wirft Lenz die Karten hin,
springt auf und vertritt ihm dcn Weg. Er ist heiß vom
Wein und dem Ärger über Scpfts Glück. Dazu lomml
nun noch dic Eifersucht.

«Wo willst hin?" schreit cr Franz an, dcr ihn ruhig
ansieht und dann einfach beiseite schieben will.

„Ich leid's nicht, daß tn> aus die Miittlbodenalm
hinallfschleichft!"

„Wo ich hingehe, das ist meine Sache," gibt Franz
noch ruhig zurück, „gib den Weg frei!"

„Nein. Glaubst, ich wußt' nicht, wohin du willst., -?
Gestern hab' ich dich endlich erkannt oben beim Brünndl."

Franz steigt das Blut zu Kopf.
„Und wenn? Von mir aus kannsl cs ja wisse», daß

ich einig bin mit der Dirn'."
„Ich leid's nicht, daß dli zu ihr gehst!" sagt Lenz

eigensinnig und spreizt dic Arme und Vcinc ans im Tür-
rahmen, „Gib nach, oder cs nimmt lcin gutes End ' . . "

„Dasselbe rat' ich dir!" schreit Franz plötzlich mit
starker Stimme, packt dcn anderen und reißt ihn wic ein
Kind in die Stube herein. „Find' ich dich noch einmal
auf meinem Weg, dann schlag' ick dich nieder wic eine"
wütigen Hund, das merk' dir!"

Tamit tritt er ohne Hast vor das Haus.
Lenz will sich ihm mit wutverzerrten Zügen nach

stürzen, aber die anderen halten ihn zurück und Lori fa«l
streng: „Nicht einen Schritt gehst jetzt hinaus und Frie-
den halten wirst, sonst hast am länasten gearbeitet da. t>u
weiht, mein Wort gilt was beim Holzdcrrn!"

(Fortsetzung folgt.)
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Zeuge Dr. Konrad V ^ d u ^ e k , Advokat in Trieft,
sagt aus, cr sei mit dem „Agro-Merlur" im Septcmbck
«der Oktober 1909 bei der Gelegenheit in Kontalt getont
men, als der Geschäftsleitcr der Triester Fi l ia le Kohcn
seinen Ncchtsbeistand in einer geringfügigen Angelegen-
heit in Anspruch genommen habe. Da erst habe er von der
Existenz des „Agro-Mcrkur" Näheres erfahren; später
habe er sich gelegentlich beim damaligen weiter der„5ivno-
stenska banla" in Trieft über den „Agro-Mcrlur" erkun-
digt, aber einen für diefen wenig schmeichelhaften Auf-
schluß erhalten. I m Dezember 1909 habe ihm Dr. ^crjav
das Piojekt entwickelt, daß der „Agro-Merkur" von Dclla
Vedova dessen Mühle in Monfalconc läuflich an sich brin-
gen wolle. Dieses Projekt habe sich auf leine üble Kalku-
lation gegründet, aber Della Vedooa habe den „Agro-
Merkur" immer nur hingehalten. Es müßte festgestellt
werden, ob Kohen mit Della Vebova tatsächlich Halb-
part bei der Vermahlung der nach Monfalconc gesand-
ten Maisvorräte vereinbart hätten. Erst am 2A. Apr i l
l910 sei der Vertrag zwischen dem „Agro-Merkur" und
Della Vcdova abgeschlossen worden. Zeuge Dr. VoduZck
schildert die von Kohcn zur Vermahlung nach Monfal-
conc verfügte Versendung von Maisvorräten, von denen
bekanntlich ein großes Quantum wegen Gesundhcits-
schädlichteit von der Sanitätsbehörde mit Beschlag be-
legt wurde, und erörterte die von ihm und Lcnar<n^
zwecks Freigabe der konfiszierten Ware unternommenen
Schritte. Della Vedova habe vom „Agro-Mertur" einen
Kredit von 15.000 /< unter der Voraussetzung erhalten,
daß er 40 Waggons Ma is annehme; später sei der Ver-
dacht rege geworden, daß Della Vedova den Ma is in
verwahrlostem Zustande aufbewahre. — Was die Ände-
rung in der Geschäftsführung der Triester Fi l ia le anbe-
lange, fo habe sich Kohcn dem Zeugen gegenüber geäu-
ßert, daß cr mit der Zentrale in Laibach nicht zufrieden
se, weil ste ihn nicht genug selbständig vorgehen lasse,
und daß cr die Geschäfte nach dem geltenden System nicht
fortführen könne. Über Befragen erklärt der Zeuge daß
ihm Kohen niemals gesagt habe, dcr „Agro-Mcrtur"'käme
w Konkurs. - Der Direktor der Elisabeth-Mühle habe
sich cillmal gelegentlich seines Aufenthaltes in Trieft dar-
über beklagt, daß dcr „Agro-Merkur" die an die Mühle
abzuführenden Gelder fehr langsam flüssig machc. E in
Hauptfehler sei es gewesen, daß die Elisabeth-Mühle,
wie die Kaufleute zu fagen Pflegten, immer auf der
Straße gelegen sei und dies habe auch vielleicht den
Grund abgegeben, daß sie im „Agro-Mcrkur" cincn Agen-
ten gesucht habc. Die Mehlpreise seien zu jener Zeit so
enorm hoch gewesen, daß an große Schlüssc überhaupt
nicht habc gedacht werden können. Zwischen den Väckern
in Trieft und den Mühlcnbesitzcrn bestehe insofcrne ein
altes Spic l und Gegenspiel, als bald von dcr cincn, bald
von der anderen Partei die Forderungen in dic Höhe ge-
schnellt würdcn. Ob dic Tricstcr Abnehmer verläßlich ge-
wesen seien, hätte Kohcn nach dcr Ansicht viclcr Ge-
schäftsleute genau wissen sollen. Vom Ankaufe der Bäcke-
reien durch Kohen habc der Zeuge erst im J u l i erfahren,
als er mit dcr Liquidation betraut worden sci, dic mit
großer Mühc habc durchgeführt werden können. Kohcn
habe in der Geschäftswelt als in Wort und Tat tempe-
ramentvoll gegolten; später habe es allgemein geheißen,
daß cr Geschäfte für seine Tasche, abschließe. Der „Agro-
Merkur" wäre in Trieft von großer Äcdcutung geworden,
wenn er dcn angestrebten Rang einer Elitefirma erreicht
hätte, aber Kohcn habc dic Vermittlung von Scnsalcn
in Anspruch gcnommcn. Kohcns Nachfolger Zclenik habe
sich dic Sensalcn vom Leibe zu halten verstanden; aller-
dings habc cr sich an dic Abschlicßung von Geschäften in
kleinstem Umfange halten müssen. - Als dem Zeugen dic
Ncchtöverlrclung dcr Triestcr Fi l iale übertragen wordci,
sei, da sci cr über Drängen Zelenils dem „Agro Merkur"
mit , ;wci Anteilscheinen als Mitgl ied bcigetretcn, aber cr
habc Zclcnik verboten, noch weitere Mitglieder zu wer-
ben. Dies sei noch vor dcr Üaibacher Hauptvcrsammlung
des „Agro-Merkur" geschehcn. Dcr Zcugc bespricht
im Verlaufe seiner Ausführungen scinc auf dic Assanie-
rung dcr Verhältnisse abzielenden Absichten sowie scinc
im Auftrage Lcnar^- ' nach Budapest unternommene
Reise, dic dcn Zweck verfolgt habc, bci dcr Elisabeth-
Mühle nach Möglichkeit eine Stornierung durchzusehen.
Tatsächlich hnbc cr cinen Nachlaß von 40.000 /^ erreicht.
Dic Forderungen der Elisabeth-Mühle wären auch bc-
fnodigt worden, wenn nicht Dr. ^erjav gcradc zu jener
^ci l lebensgefährlich erkrankt wäre. Die prekäre Lage
habe sich dann noch dadurch zugespitzt, daß Ro/.man na-
mcnd' dcr „Zveza" den Ankauf von 15,0 Waggons Tho-
masschlackc abgcfchlosscn hättc. Von dcr Finanzierung
habe e< erst aus Dr. öcrjnvs an ihn gerichteten Erftreß-
b^esen erfahren; vordem habe cr gemeint, daß dcr
Ugro-Merkur" dic Mi t te l zur Deckung seiner Vcrbind-
lchleucn von dcr „Zveza" erhielte. Nach Erhalt dcr

Briefe sei er nach Laibach gekommen, wo in dcr Woh
nun«. Dr. Nerjnvs eine Beratung mit Lcnao i^ und No/.'
man abgehalten worden sei. Lcnar<^ habc sich beklagt,
daß chn die „Zvcza" zu stark bedränge; tatsächlich hätte
fie ihm mehr Entgegenkommen zeigen sollen. — Vcrtei-
b 'V" A - T " v < - n r : Wicso denn, wo es sich um eine
halbe Mi l l ion gehandelt hat, ^ Allerdings aber es sci
stattlich, ob diese Summe besser mit Strenge oder durch
Kulanz einzubringen gewesen wäre. I m Verlause dcr
Beratung habc Dr. Xer^av erklärt, cr habc bereits ein
Programm, wie die Sache saniert werden könnte — Über
Befragen erklärt Zeuge Dr. Vodu^ck, daß ihn Dr. öcrjav
tatsächlich cinigemalc vordem ersucht habe, L c n a r ^ all-
mählich ins Vertrauen zu ziehen, doch habe er nicht ge-
wußt, worum es sich gehandelt habe. Die Ursache des
Zufammenbrucheö erblickt der Zeuge in der Affäre mit

der Elifabcth-Mühle einerseits und in der enormen Baisse
in den Mehlgeschäftcn anderseits, wie nicht minder in
dcr schweren Erkrankung Dr. öerjavs, dcr gemeinsam mit
Lenar5i5 sicherlich Mit tel nnd Wcgc gefunden hätte, um
dcr Katastrophe vorzubeugen. Was vor Lenar^i^ geheim
gehalten wordcn sci, wissc cr nicht zu sagen, aber etwas
Schlimmes sci cs bestimmt nicht gewesen.

Staatsanwalt Dr. N c u b e r g c r wünscht Aufklä-
rung darüber, aus welchem Grunde, nachdem dic Haupt-
versammlung des „Agro-Mertur" von den slovenischcn
Blättern angekündigt und ein Bericht über deren Ver-
lauf versprochen worden sci, kein Blatt dcn vcrsprochencn
Bericht gebracht habe. Sci darauf Einfluß geübt wordcn?

Zeuge Dr. V o d u ^ e l erklärt, daß cs wahrscheinlich
nicht opportun gewesen sei, über dic eingeleitete Aus-
glcichsaktion zu berichten. Des weiteren beantwortet cr
u. a. dic Anfrage des Verteidigers Dr. T c k a v 5 i 5 ,
warum sich Dr. öcrjav mit dcr Ausgleichssummc für die
Elifabeth-Mühle nicht zufrieden habe acbcn wollen, da-
hin, daß cs in dessen Absicht gelegen sei, im Wege einer
Prolong,enlng cinen Kompromißpreis zu erzielen.

Verteidiger Dr. T a v < - a r verlangt vom Angeklag-
ten No/man den Vorweis dcr Vollmacht dcr „Zvcza",
wodurch cr cinc Garantie von <i0.000 X gewährleistet
hätte, worauf Angeklagter R o d m a n erklärt, cr habc
die Vollmacht nicht bei sich; sie sei übrigens von Doktor
Novak und Dr. 5crjav gefertigt worden. Verteidiger
Dr. T a v 5 a r beantragt hierauf dic Einvernahme dcs
Dr. Novak. Angeklagter Dr. A e r j a v erklärt, daß cr sich
nicht erinnern könne, eine solche Vollmacht unterschrie-
ben zu haben. Angeklagter Roxman wird vom V o r -
s i t z e n d e n aufgefordert, dic Vollmacht mitzubringen,
falls er sic wirklich besitze.

Nach Verlesung dcr Aussage dcs Vertreters dcr Er-
sten dalmatinischen Gesellschaft wird Phi l ipp R o s e n -
st o ck, Agent in Tricst, cinvcrnommcn. Er hattc die Mais-
gefchä'ftc vermittelt. Zcugc Roscnstock schildert dic ge-
schäftlichen Verhältnisse in Tricst und sagt hinsichtlich d?s
Mehlhandcls, daß die Bäcker, zumeist Analphabeten aus
dcn Karstgegcndcn, von dcn Sensalcn ausgenützt wur
den. Letzteren gegenüber sci man übrigens nie gcnng vor-
sichtig und nie genug crfahrcn. Kohen dürste seinen ge-
schäftlichen Aufgaben gewachsen gewcscn sein; insbeson-
dere sci er in der Hcrabdrückung der Preise ein Meister
gewesen. Ob das Eingehen der Mchlschlüssc zu jener
Zeit günstig gewesen sei, wisse er nicht zu sagen; er
(Zcugc) hätte 150 Waggons zu so hohen Preisen da-
mals gewiß nicht bestellt.

Verteidiger Dr. M a n d i ^ konstatiert, daß für
Trieft, wo alljährlich im Durchschnitte über .'i200 Wag-
gons Mehl abgesetzt würdcn, dic 150 Waggons relativ
cine Kleinigkeit bedeuteten.

Es werdcn ctlichc Schriftstücke vcrlcfcn, die sich auf
den nach Monfalconc transportierten Mais beziehen.
Hierauf wird Angelo Della V c d o u a , gegenwärtig Be-
sitzer in Udinc, einvernommen. Scinc Einvernahme er-
folgt mit Hi l fe des Gerichtsdolmetsches für italienische
Sprache.

Zeugc Tella Vcdova sagt aus, cr habc im Dczcm-
bcr 1909 vom „Agro-Mcrkur" den Auftrag erhalten, für
dcn Ma is Käufer zu finden, wodurch cr mit dem „Agro-
Vccrlur" in Verbindung getreten sei. Der Mais sci in
feuchtem Zustande an ihn geliefert worden, überdies fei
dic Saison für dcn Mais ungünstig gcwcscn und dic
letzten zwei odcr drci Waggons hätten sich verzögert,
weswegen cin Quantum vcrdorbcn sci. Daraufhin sci
die Sequestration verfügt wordcn. Einige Waggons
Mais scicn schon in verdorbenem Zustande angekommen;
diese habe er in einem andcrcn Speicher eingelagert.
Gegen dic Konfiskation dcs Maiscs in allen Spcichcrn
sci Protest crhobcn wordcn. Vci dcr Beschlagnahme sei
er nicht im Spiele gewesen und habe auch lcinc Anzeige
an die Sanitätsbehörde erstattet. Der Schaden habc
zwci Dr i t lc l dcs Kapitals, also A7.000 /V, ausgcmacht.
Nach dcr Konfiskation sci jemand vom Gcmcindeamte
mit dem Durchschaufcln dcr Vorräte beauftragt wordcn.
Dic Vermahlung habc cr vertragsmäßig um den halben
Preis übernommen. Die Maislrisc habe auch ihm
empfindlichen Schaden zugefügt. Dcr Weizen sei ihm
von Tricst aus im großen und ganzen stets in zufrieden-
stellendem Zustande geliefert worden.

Zeugc Juan Z u p a n l ' i ^ , derzeit Korrespondent
bei dcr F i rma Jakob Po/.ar in Trieft, wird, da gegen
ihn in einer andcrcn Sachc noch gerichtliche Erhrbungcn
anhängig sind, nicht in Eid genommen. Er war zuerst
Magazineur bei der Triester Fi l ia le, dann bis zu scincm
freiwilligen Austritte Reisender. M i t Kassageschäften
habc er nur insofern zu tnn gehabt, als er in Abwesen-
heit des Geschäftslciters Zahlungcn in Empfang gcnom-
men und auch Quittungen ausgestellt habe. I n dcr Kasse
babe Kohcn auch seine eigenen Gelder aufbewahrt. Die
Maiswaggons seien entweder vom Zeugen odcr von
andcrcn Vcdicnstctcn übernommen worden. Osters habe
sich die Notwendigkeit herausgestellt, den Ma is zu pro-
testieren. Nach Nonchi sci gewöhnlich guter Mais abge-
gangen; freilich habe man auch dcn protcslicrlcn dahin
instradicrcn müssen. Daß cr jc vergessen hättc, Waggons
weiter zu expedieren, sci ihm nicht erinnerlich. I n dcn
Vahnmagazincn hätten allerdings dic Maisvorräte im
Apr i l und M a i mitunter längere Zeit gelagert, aber die
im Jänner und Februar eingctroffcnen feien stets binnen
24, die protestierten binnen 48 Ewnden abgegangen.
Von Zelcnik nach Ronchi abgeordnet, habc cr dort 18
bis 19 Waggons Ma is eingelagert vorgefunden. Die
von Ratten und Mäufen angefressenen hätten natürlich
mit Verlust verkauft werden müssen. Seitens des Lai-
bacher Vorstandes seien die Bücher immer nur von Dol-

tor Aerjav revidiert worden. Gegen Kohcn hättc Zeuge
nebst zwei anderen Bediensteten eine Beschwerde in Lai-
bach des Inhaltes eingebracht, daß sich Kohcn zu sehr
mit seinen eigenen Sachen abgebe, Waren an unverläß-
lichc Abnehmer überlasse usw., aber dic Beschwerde habc
für die drci eine Nüge zur Folge gehabt. Eine Zahlung
von 570 /< habe Zeuge Zupaw'n' wohl quittiert, aber
Kohcn habe sic nicht gebucht. Dafür habc er (Zupam-i^)
dem Zelenik einen Wechsel zu dcsscn Deckung ausstellen
müssen, doch sci ihm dieser Wechsel niemals zur Zahlung
präsentiert worden. - Die Veranstaltung cines Fest-
essens anbelangend, sagt Zeuge Zupan<'i<', daß er bei
einer Gelegenheit 960 X an Provision erhalten habe;
da habe cr sich den „Spaß" wohl leisten lönnen.

Die Einvernahme des Zeugen wird sohin abge
brochen. Verteidiger Dr. M a n d i <- stellt den Antrag
auf telegraphische Einberufung des Direktors König, aus
die er großen Wert lege; weiters beantragt cr die E i w
vernähme dcs Kaufmannes Mi lan Nosncr, der mit der
erstandenen Partie Kognak ein ausgezeichnetes Geschäft
gemacht habc, Staatsanwalt Dr. N e u b e r q e r spricht
sich gegen die Einberufung Königs aus.

Die Fortsetzung dcr Verhandlung wird »m l Uhr
nachmittags auf halb 4 Uhr nachmittags anberaumt.

Nach Wiederaufnahme dcr Verhandlung um ^ 4 Uhr
nachmittags erklärt der V o r f i tz e n d c, der Gerichtshof
habe die vom Verteidiger Dr. Mandi^- beantragten Zeu-
gcncinvcrnehmungen dcs Direktors der Elisabeth-Mühle
König und dcs hiesigen Kaufmannes Mi lan Nosner ab
gclcnht, weil die von König zu erfragenden Umstände bc
reits in Berücksichtigung gezogen und das Kognatgeschäft
des „Agro-Merkur" gleichfalls bereits genügend bcleuch-
tet wordcn seien, j

Vom Verteidiger Dr. Mandi« befragt, erklärt Ange-
klagter N o / . m a n , Mühlcndircktor König habc ihm in
Budapest, wo cr nach der Generalversammlung des
„Agro-Mcrkur" behufs Durchführung cines Ausgleiches
vorgesprochen habc, aufs entschiedenste crllärt, von einem
Ausgleiche könnc angesichts dcs Standpunktes, dcn die
Elisabeth-Mühle einnehme, keine Ncdc sein, vielmehr sehe
cr sich gezwungen, gegen den „Agro-Merkur" den Klage-
wcg einzuschlagen.

Dic schon in der Vormittagsverhandlung cinvcrnom-
niencn Zeugen Z u p a n < ' i < - und Z c l e n i k verwickeln
sich mit dem Angeklagten K o h c n in Auseinandersetzun-
gen über dic von Eonciglia geleistete Zahlung im Be-
trage von 570 /<. Hiebei erklärt Zcugc Zupaw'-i^, Kohen
habc das Einstreichen dcr Gelder nicht so genau genom
mcn, was Kohcn mit dem Einwurf quitt irrt, Zupan^i'-
habc auf dic richtige Vcrbuchung dcr cingcflossenen Zah
lungen zu wenig acht gehabt. Zelenik gibt an, gehört zu
haben, daß in Nonchi größere Mengen vom dort frei
lagernden Mais cniwcndct worbcn scirn. Kohcn behaup
tct, Modic habc sich ihm von selbst bereit crllärt, vor Ge
richt auszusagen, daß Zuftan^' - vom „Agio-Merkur" für
lcinc eigene Nechnung Waren habe kommen lassen, wo
hingegen Zupan«^ behauptet, Mooic sci in dieser Rück-
sicht von Kohcn ausgeforscht wordcn. - Angeklagter L e
n a r < - i «'< gibt an, die von Zclcni l aufgestellte Bilanz have
ihn veranlaßt, die Schritte zur Einstellung der Tricslcr
Geschäfte zu machen.

Dcr V o r s i t z e n d e m Mühlcndirektor König soll im
Jahre 1909 dcn Vorstand des „Ägro Mcrmr" darauf
aufmerksam gemacht hnbcn. daß Kohen ein leichtfertiger
Kaufmann sei.

Angeklagter L e n a r >'i <'-.- Daran weiß ick mich
nicht zu erinnern. Wieso die in den bcidcn von Zclenik
aufgestellten Bilanzen ausgewiesenen großen Differcn
zcn in dcn Warcnbcständcn dcr Geschäftsstelle Trieft hat-
ten zustandc kommen können, weiß Zeuge Z e l r n i k
nicht zu erklären.

Es folgt dic persönliche Einvernahme cincr Neihe
von Zeugen, bezw. die Verlesung von Zeugenaussagen
und Gcrichtsprotokollcn, dic insgesamt die ^ohcnschcn
Geschäfte in Trieft betreffen. - Angesichts des Umstan-
des, daß die Triestcr Bäckermeister ^u- i te r^ und (5on
ciglia nicht mündlich cinvcrnommcn werden, weil ciner
Enunziation des Vorsitzenden zusolgc weder dcm cinen
noch dcm anderen die Vorladung zugestellt werden konnte,
trotzdem die Hilfe dcr Triestcr Polizei in Anspruch ge-
nommen wordcn war, meldet Verteidiger Dr. M a n d i <i
mit dcr Begründung, daß gerade die Aussagen dieser bei-
den Zeugen seinen Klienten Kohen vom Verdachte der
Untreue cnllastcn konnten, dic Nichtigkeitsbeschwerde an.
— Aus dcn Aussagen der Tricstcr Bäckermeister N. 6 u -
^ t c r ^ i ^ , Giuseppe C o n c i g l i a , Ignaz L o v ^ i n ,
Grmano D a n , Nudolf ^ r a m e l , Domcnico P e r u s e
s i g, Franz (5 e t i n , Andreas S u 5 i <' und Johann K a-
stclic geht hervor, daß Kohen in Tricst mehrere Viickc
reien besaß, die er, nachdem cr fic im Kaufwege crworbc»?
hatte, entweder in der Form eines Kompngnicuntcrnetp
mcns unter der Firma des Gesellschafters führte unter
dem eigenen Namen konnte cr sie nicht führen, weil er
keine Gcwerbelizenz befaß ^ odcr sie unter der Bedin
gung, daß das Mehl ausschließlich von ihm bezogen
werde, in Pacht gab. Darum, woher Kohcn das Mehl
habc, interessierten sich die mit ihm in Gcschäftsverbin
dungcn stehenden Bäcker gar nicht weiter. Die meisten
hatten gar keine Ahnung davon, daß Kohen in den Dien
stcn dcs ..Agro-Mcrlur" stand. Die Zahlunqcn sür Pacht
und geliefertes Mchl leisteten die Bäcker meistenteils un
mittelbar in Kohcns Hände. Öfters geschah cs, bah brr
cine odcr der andere zu feiner großen Überraschung nach
träglich vom Laibacher «Agro-Mcrlur" aufgefordert
wurde, Mchlfalturcn zu bezahlen, die er doch schon in
Kohcns Hände bezahlt habe. Wenn ein Bäcker zahlen
tam, so verrechnete Kohcn vor allem den ibm geschuldeten
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Pacytschilling und den Mietzins, dann erst wurde das
Mehltonto des betreffenden Bäckers um das eventuell
noch restierendc Geld entlastet. So wurden Kohens E i -
genforderungen regelmäßig befriedigt, die Mehlkonti aber
nur dann, wenn sich Zahlungsüberschüsse ergeben hatten.
Der Mietzins betrug A oder 6 /< ftro Tag. Die mit den
einzelnen Bäckereien gemachten Geschäfte waren zumeist
recht günstig. — Angeklagter K o h e n bestrcitet einige
Angaben, so besonders die, daß ihm die Fakturen zu-
meist persönlich in die Hände bezahlt worden seien. Es
fei im Gegenteil wahr, daß die Zahlungen von seinen
Beamten entgegengenommen worden seien, die denn auch
die Verantwortung für eventuelle Nuchungsversehen zu
tragen hätten.

Aus den Zeugenaussagen der Tricstcr Kaufleute
Lorenz F l e g o, Franz P r i m c, Guido P r i e s t e r und
Franz P l a 5 t a n läßt sich entnehmen, in welchem Rufe
Kohen als Handelsmann stand. I n einer der angeführten
Deponierungen heißt es nämlich: bohlen sei alles eher
denn ein tüchtiger Geschäftsmann, wage sich aber an jedes
Geschäft heran, auch wenn er nichts davon verstehe, Guido
Priester hingegen hatte Zutrauen zu ihm, hielt ihn für
einen ehrlichen Mann und unterschrieb ihm des öfteren
Wechsel. Allerdings mußte er ihn dann für Wechselschul-
den im Gesamtbeträge von 2l>00 /< belangen.

Die Triestcr Scnsale Riccardo M a e s t r o und Anton
L a m p e bestätigen, daß die Mehl-Baisse «910 in Trieft
wahre Katastrophen herbeigeführt habe. Mancher Triester
Mehlhändlcr habe dabei 50.000 bis 100.000 /x einge-
büßt, die Zahl der durch den rapiden Rückgang der Mehl-
preise verursachten Insolvenzen usf. sei außerordentlich
qroß gewesen. Kohcn habe auch von ihnen Mehl getauft
und dabei sehr schöne Gewinne erzielt. So habe er Mae-
stro 15i0, 100 und wieder 150 Säcke Weizenmehl abge-
nommen und dabei rund 3000 /< verdient.

Daß das Jahr 19l0 für den Mehlhandle abnorm un-
yünstig war, bestätigt der Zeuge Enrico P i s c n t i n i ,
Magazincur in Trieft.

Kohens Geschäftsführung charakterisiert sein Korre-
spondent M i t t e l s b a c h er als äußerst nachlässig. Vc i
seinem Eintr i t t in Kohens Dienste habe er alles in größ-
ter Unordnung aufgefunden- Das meiste sei, anstatt daß
es ordnungsmäßig verbucht wäre, auf losen Zetteln auf-
gezeichnet gewesen; Kohcn selbst habe sich um die von
ihm geleitete Fi l ia le des „Agro Merkur" nur wenig gc-
lümmeri, da ihn seine Eigengeschäftc zu sehr in Anspruch
genommen hatten. Die Zahlungen seien in der Regel an
Freitagen entgegengenommen worden. Daß ein Ange-
stellter etwa in Empfang genommene Gelder Kohen nicht
ausgehändigt hätte, sei nie vorgekommen. Wenigstens sei
cs in dieser Hinsicht nie zu Anstanden gekommen. — I n
ähnlicher Weise heißt es im Triester Gerichtsakt über
eine von Kohcn versuchte Exckutionsvcrcitlung, Kohcn
habe sich als unverläßlich und untüchtig erwiesen. So-
lange er Leiter der Triestcr Geschäftsstelle des „Agro-
Mertur" gewesen, wären die Zahlungen aus seinem
Mehl Eigcngeschäftc prompt erfolgt, dann jedoch seien
sie unregelmäßig geworden. Das Gleiche sei rücksichtlich
seiner Näckerei-Eigengcschäftc der Fa l l gewesen. Er sei
zur Leitung von Geschäften ganz und gar unfähig. -
Daß Kohen, der anfangs gar kein Vermögen besessen
Habe, heißt es ferner in demselben Gerichtsall, m nicht
ganz einwandfreier Weise für sich Geld zurückgelegt haben
müsse, könne auf Grund der Tatsache vermutet werden,
daß er aus dem Verkaufserlös für die Bäct>rcigeschäfte
nicht einen Heller an den „Agro-Merkur" abgegeben und
ßch mit dem Gedanken getragen habe, aus Trieft zu ent-
fliehen. ^ I n einem zweiten Gerichtsatt vom Dezember
!910 heißt es, es verlaute in Trieft allgemein, daß Ko-
hen Geld versteckt haben müsse und Mittellosigkeit nur
deshalb vorschütze, um jedwede wider ihn gerichtete Exe-
kution vereiteln zu können. Aus demselben Grunde ope-
riere er mit Strohmännern und fingiere verlustreiche Ab-
schlüsse, Es sei kein Wunder, daß bei solchem Gebaren
der „Agro-Merkur"-Trieft in Konkurs geraten sei, ^ An-
geklagter K o h c n bezeichnet die obigen Ausführungen
als eitel Verleumdung.

Aus einem dritten Triester Gerichtsakt geht hervor,
daß K o h e n zur Zeit, da über ihn und seinen „Agro-
Mer lur" der Konkurs verhängt wurde, vielfach Geschäfts-
schulden bcsaß. Wäbrend damals seine Aktiva rund
11.000 /< ausmachten, schuldete er unter Einrechnung der
5600 /x, die der Laibacher „Agro-Merkur" von ihm zu
fordern hatte, da und dort 2300^ 082, l>22. li40, 2000 /<
usf., so daß seine Passiva die Höhe von rund l.^.500 ^
erreichten.

Zeuge Dr. Konrad V o d u ^ e l deponiert, Nohen
habe es tatsächlich verstanden, die übcr ihn verhängte
Exekution zu vereiteln. Wenn Kohen irgendwo eine For-
derung zu machen gehabt habe, so sei diese sicherlich schon
von irgend einem anderen Gläubiger Kohcns mit Ve-
schlag belegt gewesen, so daß von Kohen nichts zu be-
kommen gewesen sei. - Staatsanwalt Dr. N e u b c r -
q e r : Die Bäckereien hat Kohcn offenbar nur zu dem
Zweck verkauft, um nicht zum Zahlen verhalten werden
zu lönncu. - Zeuge Dr. V o d u ^ ck: Die Tatsache, daß

er konsequent davor zurückschcut, die Hil fe der Gerichte
in Anspruch zu nehmen, erregt jedenfalls Berdacht. ^ -
Verteidiger Dr. M a n d i <" befragt den Zeugen, warum
er den Zeugen Zupanm^ als cine Person von dunkler
Vergangenheit bezeichnet habe. Es interessiere ihn, das
zu wissen, weil Zupan5i<"' für Dr. Mandi«'-' Klienten .Ko-
hen ungünstig ausgesagt habe. - Zeuge Dr. V o d u ^ e l
erwidert, Z u f t a n ^ - sei von der Südbahn, bei der er als
Adjunkt angestellt war, wegen Veruntreuung aus dem
Dienste entlassen worden, überdies habe er sich in einem
an Lenar<"i<" oder Dr. Sajovic gerichteten Briefe, worin
es heißt: „Was zahlen Sie mir, wenn ich Ihnen ein
Geheimnis mitteile?" in ein wenig günstiges Licht ge-
stellt.

Aus einem gerichtlichen Gretutionsalt geht endlich
hervor, daß Kohen, als er vom „Agro-Merkür" wegen
Zahlung seiner Verbindlichkeiten belangt wurde, den Of-
fenbarungseid geleistet habe.

Hiemit ist das Zeugenverhör, betreffend den „Agro^
Merkur"-Triest und seinen Leiter .Kohen, beendet. Zum
Worte kommt nun der Konkursmasscverwalter Dr. Josef
S a j o v i c , Advokat in Laibach, der folgendes ausführt:

Die Buchführung des .,Agro-Mcrkur" ist materiell
und formell mangelhaft. Ich habe nämlich des öfteren
gefunden, daß schon bezahlte Forderungen immer noch
als nichtgcdcckt verbucht sind; weitcrs, daß bei der Über-
tragung aus einem Buch ins andere Versehen unterlie-
fen, besonders bei der Übertragung aus dem Journal auf
die einzelnen Kont i ; oft wurde es unterlassen, geschehene
Stornierungen und Warenzurückgaben zu buchen, im Wa-
rcntausche Gegenrcchnungen zu machen, Diskonte einzutra-
gen u. dgl. Die Folge einer solchen Buchführung war,
daß ungefähr 15),(X10 /^ in Verlust kamen. Die Korre-
spondenz war, als ich sie übernahm, weder vollständig
noch auch in der erforderlichen Ordnung. Die gewesene
Buchhalterin des „Agro-Mertur" Bohinc hatte ihre liebe
Not, bevor sie mir die Korrespondenz in Ordnung brachte.
Vielfach wurde auf lose Papierblätter notiert, die Zettel
lagen durchcinandergemengt, der „Zvcza" angehörende
Schriftstücke mengten sich mit denen des „Agro-Merkur".
Nicle Schriftstücke sind nur von Ro/man gefertigt, Le-
nar<"'i«"' Unterschrift habe ich nur sehr selten vor die
Augen bekommen, Bayer ist nur auf recht wenigen Kor-
rcspondenzstücken unterzeichnet. Die Briefe tragen wohl
in weitaus überwiegender Mehrzahl die Firma „Agro-
Mcrtur" , doch finden sich nicht selten auch solche mit der
Firma der „Zveza slovenskih posojilnic". Auf Grund von
Neitrittsscheincn sind ausgewiesen I l 8 Genossenschafts-
mitglieder mit 772 Anteilscheinen. Wei l ein Anteilschein
einen Wert von 20 /< besitzt, so repräsentieren dic 772
Anteilscheine einen Wert von 15.440 /v. Da nun jeder
Anteilschein eine zwanzigfache Garantie bedeutet, so has
ten dic l !8 Genossenschaftsmitglieder für die Summe von
W8.800 /x'. Weil jedoch in dieser Summe auch die Haft-
beträge der Iohannistalcr Kohlcngewertschast und der
Triester F i rma Quarantotlo zu je l00.000 /< mitcingc-
rcchnct sind, das genannte Gcwerk aber seine Mitgl ied-
schaft bcstrcitct uud von der genannten ^ i rma nichts zu
bekommen sein wird, könnten nur 108.800 /v als faktisch
garantiert in Rechnung genommen werden, vorausgesetzt
freilich, daß die auf die Namen Ivan<'-i<' (Zwischcnwäs-
scrn) und „Tr i fo l i um" sTricst) lautenden Anteilscheine
ihre volle Garanliefähigteit besitzen. Weil aber Ivan^i«' '
Aufenthalt unbekannt und die Zahlungsfähigkeit des
„Tr i fo l ium" zweifelhaft ist, dürfen nur rund l00.000 /<
als faktisch garantiert in Rechnung gezogen werden.
Die jetzige Bilanz des „Agro-Mcrtur" gestaltet sich dem-
nach folgendermaßen: Das nach den Verkaufspreisen
bewertete Warenlager und die soeben besprochene Ga-
rantiesumme zusammengerechnet, hat der „Agro-Mcrlur"
ein Vermögen von I09.l>78 /x 77 /,. Hinzuzurechnen
wären an noch nicht bezahlten Forderungen .'!2<i.148 X
12 k, was demnach ein Vermögen von 4U.82K /< 89 /,
ausmacht. Nun sind aber etwa 80.000 /v als nicht ein-
bringbarc Forderungen zu betrachten und dementspre-
chend von der eben genannten Ncrmägcnssummc abzu-
ziehen. Demzufolge ergibt sich als dcrmaligcs faktisches
Vermögen die Summe von rund.'i50.0W /x'. Die Passiva
des „AgroMerkur" machen derzeit 748.5tj2 /x 47 /< aus.
Vergleicht man die Aktiva und die Passiva gegeneinan-
der, so ergibt sich ein ungedeckter Betrag von .'590.000 /x
bis 400.000 /v. die das Defizit des „Agro-Merkur" aus-
machen. ^ Als 1' '.chcn ocs Zusammcubruchcs sind zu
betrachten: Als hauptsächlicher und unmittelbarer Ncr
ursacher die V^ lu ' t c be> der Budaftestcr Elisabeth-Mühle.
Wäre dieser d-muss d!e zur Bedingung gemachte Garan
tic gegeben wo^en. so hc^te ein .Konkurs vermieden wer-
den können. T nn die gänzlich unerfahrene, nachlässige
und mangelhaft omanin'erte Leitung. Endlich die Dezen-
tralisation durch " inr 'cktunq einer Zweigstelle in Trieft.

Staatsanwalt Dr, N c ü b e r g er : Daß sich aus
nichts nichts mactun läßt, ist doch klar? Wer keinen Heller
in der Tasche hat, kann Niemand Geld leihen! Und
der „Agro-Merkur" .̂tts gar keines außer den Wert
seines Warenlagers und der Anteilscheine.

Vertreter Dr. T a v 5 a r : Wenn die Elisabeth
Mühle nicht wäre, so wäre alles gut gegangen!

Konkursmasscvertreter Dr. S a j o v i c : Wenn der
„Zveza" die vielbesprochene Garantieerklärung für die
Summe von 150.000 /^ gegeben worden wäre, so wärc
es nicht zum Konkurs gekommen! — Es sind im Laufe
der Verhandlung Worte gefallen, als ob die Konkurs
Masseverwaltung das vorgefundene Warenlager zu Spott
Preisen verschleudert hätte. Der Unterschied zwischen dem
Inventursftreis und dem erzielten Verlaufspreis aber
beträgt nur 1100 /< !

Verleidiger Dr. T e l l l v ^ l < - : Man hat im Laufe
des Prozesses bei jeder Gelegenheit von einer mystische»
Garantieerklärung gesprochen, die der „Zvcza" hätte un
tcrbrcitct werden sollen, und die Sache immcr so heraus
gebracht, als ob mein Klient Lcnan i<̂  (der sick) schon ball»
nach Beginn der Nachmittagsverhandlung mit Genehmi
gung des Vorsitzenden aus dem Saale entfernt hatte.
Anm. d. Ver.) das bewußte Schriftstück aus selbstischen
Motiven an kompetenter Stellr nicht ausgehändigt und
dadurch den Ausbrnch des Konkurses herbeigeführt hätte.
Diesen Anwürfen gegenüber konstatiere ich, daß Lcnar"-^
im Frühl ing 1910 zugunsten der „Zveza slovenskih Po
sojilnic" bci der Union Bank eine Garantieerklärung für
eine halbe Mi l l ion Kronen, kurz vor der Eröffnung des
Konkursverfahrens mit Knez zusammen bci dcr Kredit
bant einen Wechsel für 200.000 /< und bci dcr Assanic
rungsallion 1910 den Betrag von 20.000 /v gezeichnet
hat. Angesichts dieser Tatsachen dürften die seltsamen
Anwürfe denn doch endlich einmal verstummen. Ich stelle
den Antrag, daß Zeugen vorgeladen werden, die die
Nichtigkeit dicscr Ausführungen bestätigen sollen,

Vertreter Dr. T a v ^ a r : Ich konstatiere, daß die
„Zveza slovenslih posojilnic" für den „Agro Merkur"
aus ihren eigenen Mitteln bislang 700,000 /V hat bc
zahlen müssen.

Verteidiger Dr. M a n d i < " stellt ocn Antrag, es
seien die Arzte Dr. Oralen und Dr. Blciwcis Ritter von
Trsieni^li vorzuladen, damit fachmännisch dargetan
werde, daß sein Klient Dr. ^crjav schon Monate
vor dcm Ausbruchc des Konkurses so schwer tranl ge
wcsen sci, daß es des Aufgebotes großer Willensstärke
und idealer Opfcrungslust bedurft habe, wenn er dennoch
bis zum letzten Augenblicke für den „Agro Merkur" tätig
geblieben sci.

Staatsanwalt Dr. N c u b e r g c r widerstrebt dcm
Antrage, weil man von Dr. ^erjavs schwerer Erkrankung
wisse und sie mich entsprechend zu würdigen gewillt sci.

Nachdem Verteidiger Dr. M a n d i » ' daraufhin sei-
nen Antrag zurückgezogen, wird die Verhandlung um
''^7 Uhr abends abgebrochen. Fortsetzung heute »m 9 Uhr
vormittags.

(Warnunss vor der Auswandcrunn nach BltlssN'
rien.) Wie von informierter Scitc mitgeteilt w i rd , meh
ren sich in letzter Zeit die Fälle, in denen österreichische
Staatsangehörige nach Bulgarien kommen, um in bor
tigcn Banken, Apotheken. Geschäften oder anderen Pc
rufszweigcn Stellung zu suchen. Dic Betreffende,,, dic
vorher meistens kein fixes Engagement abgeschlossen ha
bcn, oft nicht einmal die entsprechende sachliche Vorbi l
dung besitzen und in sprachlicher Beziehung in dcr Regel
nicht genügend ausgebildet sind, können dabcr kein Un
terkommcu finden und müssen häufig durch Intervention
der l. und l. Veriretungsbehörden hcimbcfördcrl werden.
Es muß daher davor gewarnt wcrden, ohn? Eingehung
eines vorherigen fixen Engagements oder Einholung
ausführlicher Erkundigungen bei den k. und l. Vertrc
tungsbchörden in Bulgarien über die beabsichtigte An
stcllung, dorthin auszuwandern, da dcr Bedarf an Bu
rcaulräflen und sonstigen Angestellten in den einzelnen
Gewerbezweigen dortselbst keineswegs so groß ist, wie
irrtümlich angenommen wird und die Aussichten aus ein
Unterkommen in entsprechenden Stellungen auch für die
nächste Zeit noch ungünstig beurteilt werden.

(Fllftenprcdisstcn.! Die deutschen Fastcnpredig
ten in Nudolsswert wird wegen Erkrankung des HcrM.
I'. Volbert Herr l ' . H r u b c ^ halten, der sic auch vor
zwei Jahren mit großem Erfolge gchaltc,, hat, Beginn
morgen um '/^7 Uhr abends.

* * iVerei« dcr deutschen Staatöanncstclltcn in
5trcnn.> Die Hauptversammlung dcd Vereines würd?
am 28. u . M . unter Vorsitz des Obmannes, Herrn Finanz
Prokurators Dr. Viktor P e s s i a ck, abgehalten. Nach
Genehmigung des Tätiglcits und Säckclberichtcs ge
dachte dcr Vorsitzende in ehrenden Worten dcr vcrstorbc
nen Mitglieder, und zwar des Zollrcuidcntcn Drassal,
des Lokomotivführers Anton Nodncr uud des Magazins
aufschers Thomas Jörg. Bei der hieraus vorgenommn
ncn Neuwahl wurde dcr frühere Ausschuß wiedergewählt
und durch die Herren Johann K r o b a t b , (erster Schrift
führcr) lind Johann K ö r b l c r ergänzt. Dem zurück
getretenen rrsteii Obmannstcllvcrtrctcr, Herrn Direktor
Alexander P u c s l o, wurde dcr Dank sür seine eifrige
Mitarbeit ausgesprochen. Hierauf wurde eine einhellige
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Kundgebung beschlossen, die den Ausschuh beauftragte,
mit Rücksicht auf die jüngst eingetretene große Steigerung
der Landcsumlagen und die cbenfalls zu gewärtigendc
Erhöhung der Gcmcindcumlagcn die schon längst ange-
strebte Einreihung der Ttadt Laibach in die nächsthöhere
Altivitätszulagcnklass^ mit allen Mitteln zu betreiben
und an einer zu dicscm Zwecke eingeleiteten allgemeinen
Altion teilzunehmen.

— (Vortraa..) Hculc abends um 8 Uhr wird Herr
Dr. H e g e m a n n im evangelischen Gemeindchausc,
Maria Thcresienstrahe 9, einen Vortrag über „Die Wie-
derherstellung der Vourboncn 1814" halten.

— (Eine moderne Zirtuö-Riesenschau in Laibach.)
I m kommenden Sommer wird Europas größtes Schau-
unternehmcn Charles auf wenige Tage hier zu Gaste
sein. Der Zirkus arbeitet mit einem Aufwand uon 600
Menschen und 500 Tieren. Eine Zeltstadt, bestehend aus
etwa 25 einzelnen Zelten, wird auf einem 25.000 Qua-
dratmeter großen Gelände entstehen. Drei verschiedene
Schaustellungen sollen im Nahmen dieses Betriebes dar-
geboten werden: eine Zirkusschau mit Dressurakten, eine
Tierschau, endlich eine Schau asser möglichen exotischen
Voller.

— lAuSstcftellte junge Löwen. > Die Lieblinge des
Kapitäns Schneider, drei junge Löwen, sind täglich im
Schaufenster der Firma Kette, Franz Iosefstraße .'i, aus-
gestellt. W

l M n seltsamer Redattionsbesuch» wurde uns gestern
.zuteil. I n einem Traglörbchen liegend, wurden sieben^
undzwanzig Monate alte Zwillinge, die mit den Köp-
fen zusammengewachsen find, gebracht. Das Wunderbare
bei dieser wohl einzig dastehenden Abnormität ist, das;
das eine mit dem Kopf sentrecht auf dem Kopfe des
anderen steht. Die Kinder scheinen sich durchaus wohl zu
befinden. Begreiflicherweise erweckt der erste Anblick ein
Gefühl unendlichen Mitleides. Dagegen muß gesagt
werden, daß die Kinder im übrigen keinerlei unästheti
schc Empfindungen hervorrufen. Es handelt sich um
zwei gesund und gut aussehende Kinder, die auch sonst
normal entwickelt find. Die Schädel gehen ineinander
über. jedoch ist nur ein Schädeldach vorhanden. Jedes
Kind aber hat ein Gehirn für jich; das eine kann schla-
fen, wenn das andere wacht. Eine Trcnnuug ist unmög-
lich und würde den Tod für mindestens eines der beiden
bedeuten. Die Kinder stammen von normalen Eltern,
dem Ehepaar Stoll aus Vilbcl bei Frankfurt a. M. Die
Eltern halten es für unzweifelhaft, daß das Paar spä-
ter einmal gehen kann, das eine vor , das andere rück-
wärts, in der Erscheinung an die Form eines umge-
kehrten I? erinnernd. Ein sehenswertes Gegenstück
zu Emilisn Stoll ist M r a , die Zwergaztekin, das kleinste
Wesen der Gegenwart, Sie mißt nur l?,', Zentimeter und
hat ein Gewicht von sieben Kilogramm. Asra ist das
.Kind eines Zwerges, die Mutter war eine Aztekin. Dem
Ncmcn Wesen fehlt das Kleinhirn, infolgedessen auch
das Sprachvcrmögen, dagegen sind die anderen Fähig-
keiten normal entwickelt. Asra ist lustig, immer zu
Scherzen aufgelegt und bereitet durch ihr munteres Wesen
viel Spaß. Diese absonderlichen Lebewesen sind in
einem eigens erbauten indischen Tempel in der Latter-
mannsallee nur von morgen an bis inklusive Ostcrdiens-
tag zu sehen.

— (Schadenfeuer.) Am Z l . v. M. vormittags brach
auf den» Dachboden des Hauses des Besitzers Franz Osta-
ncl in Zagoricn, Gemeinde Großlack, ein Feuer aus, das
binnen drei Stunden drei Wohnhäuser und l7 Wirt-
schaflsgeknud^mit fast allen Feldprodutten, Feld' und
WirtschaftsgeMen einäscherte. Auch drei Schweine la-
m?n in c>eu Flammen um. Der Schaden, an dem vier Be-
sitzer partizipicren, beträgt .^.81.^ /<, die Versicherung
dagegen uur 7600 /<. Die Ursache der Entstehung des

-Brandes ist bisnun unbekannt. Auf dem Ärandplatzc ei
schien die Feuerwehr von Großlack, dir indes wegcu
Wassermangels mit der Feuerspritze nicht in Altion treten
sonnte. l l .

— (Vichftand und Pichvertehr im Vczirle ittudolfs
wert im Vorjahre.) Nach der gemeindcamtlichcn Zählung
betrug die Zahl der Pferde 2547, der Esel 17, der Rinder
"24.324, der Schafe 920, der Ziegen 510 und der Schweine
25.711. Die Viehverlustc an verschiedenen Krankheiten
bezifferten sich mit 356 Stück. Auf die Märkte wurden zu-
sammen 78.207 Stück aufgctriebcn. Hicvon entfielen auf
die Märkte in Rudolfswert 54.794 Stück. Die Summe
der mittelst Eifenbahn ausgeführten Viehstücke betrug
25.675, und zwar 14 Pferde, 64 Stiere, 900 Ochsen,
915 Kühe, 205 Kälber, 805 Schafe, 2247 siegen und
20.525 Schweine. ' l i .

^ (Vocchcit.) Am vergangenen Montag nachts
wurde von einem bisher unbekannten Täter in die Waf-
serrinnc des Triebrades der Pra^nitarscheu Wassersägc
in Müntcndorf bei Stein aus Bosheit ein ziemlich gro-
ßer Stein gelegt. Als am folgenden Morgen die Wasser-
schleuse geöffnet wurde, riß das Wasser den Stein unter
dös Triebrad, wo er liegen blieb, was zur Folge hatte,
daß alle Schaufeln des durch den Druck des Wassers m
Bewegung gesetzten Triebrades gebrochen wurden.

— (Boshafte Beschädigung.) Ende u. M. wurden
in Hra?e, Gcrichtsbezirk Adelsberg, an zahlreichen Tclc
yraphensäulen über 50 Isolatoren zerschlagen. AIs Tätcl
wurden acht unmündige Knaben ausgeforscht.

— '(Beim Fenfterln ann.cschosscn.) Der 16 Jahre
alte Ncsitzcrssohn Anton Oblat in Trbojc, Bezirk Krain-
burg wurde beim Fcnsterln von einem Arbeiter, mit dem
er in einen Streit geraten war, mit einer Pistole ange-
schossen Das Projektil drang ihm tief in den linken
Oberschenkel und blieb darin stecken. Seine Verletzung ist
schwer.

^ (Ertappte Wäschedicbin.) I n einem Vorgarten in
der Emonastraßc wurde eine dicnstlosc Magd beim Dieb-
stähle der dort zum Trocknen aufgehängten Frauenwäfchc
ertappt und dann dem Bezirksgerichte eingeliefert.

^ (Ein Zechpreller 1 Vorgestern kam der 23 Jahre
alte beschäftigungslofe Arbeiter Peter Zde^ar aus Brc-
fowitz in ein Gasthaus an der Zaloger Straße und lieh
sich einen Braten geben. Als er damit fertig war, ver-
langte er noch einen Braten, den er auch bekam, und
verzehrte dazu nicht weniger als fcchs Brote. Da er über-
dies fchon ein ziemliches Quantum Wein getrunken hatte
und noch weiter zechen wollte, kam er dem Wirte ver-
dächtig vor uud er verlangte Bezahlung. Zdc^ar wollte
davon nichts hören, da er offenbar die Absicht hatte, mit
der Zeche in einem günstigen Momente durchzubrcnncn.
AIs ein herbeigerufener Wachmann erschien und ihn zur
Zahlung der Zeche aufforderte, wollte Zdc^ar die Flucht
ergreifen. Es stellte sich heraus, daß er keinen Heller
Geld befaß, wohl aber wurden bei ihm noch zwei Stück
Brot vorgefunden, die er dem Wirte, während dieser den
Wachmann holen gegangen war, gestohlen hatte. Der
saubere Gast wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Staubfcrien.) Anläßlich der Reinigung der
Amtslokalitätcn bleibt morgen das städtische Konstrip-
tionsamt für den Parteicnvcrlehr geschlossen. Eine Aus-
nahme findet nur in wirklich dringenden und unauf-
schiebbaren Fällen statt. k.—.

I m Twrm deo Verderbens, ein prachtvoller Kino-
roman in sechs Akten, kommt heute zum letztenmale zur
Aufführung. Morgcu Samstag ein Nordist-Schlager-
drama in vier Alten mit Waldemar Pfylandcr und Chri-
stel Holst in den Hauptrollen, betitelt: „Des Teufels
Anteil". Dienstag den 7. und Mittwoch den 8. d. M..
nur zwei Tage, Girardi im Film „Der Millionenontcl".

— (Ein Maricnbadcr Kurarzt) präzisicrt seine lang-
jährigen Erfahrungen mit Patienten aller Berufsllafsen
in folgenden Sätzen: !,) Unter allen Abführmitteln, die
ich nach crfolgtcr Marienbader Kur versucht habe, hat
sich Hunyadi Ianos-Vitterwasscr am besten bewährt.
2.) Es verursachte absolut keine unangenehmen Nebener-
scheinungen (wie Grimmen, Erbrechen usw.), sondern
wirkte leicht und sicher. 3.) Auch bei längerem Gebrauch
bühtc es nichts von seiner Wirkung ein und fand leine
Angewöhnung statt. 4.) Nach erfolgreicher Maricnbadcr
Kur erzielte ich mit „Hunyadi Ianos" glänzende Er-
folge, indem dasselbe die guten Erfolge der Maricnbader
Kur sicherte. ' 2333

K l . pr iu. allgemeine Vcrkchrsbank in Wicu .

Stand der Geldeinlagen gegen X̂ assascheine und
Einlagsbüchcr am 2. Apri l 1914 : 1348

Theater. Knnft und Literatur.
* * (Kaiser Franz Ioseph°Iubiläumstl,catcr.) Der

vorgestrige Abend war dem braven Chorpersonalc gewid-
met, das sich in den zahlreichen musikalischen Aufführun-
gen der Spielzeit redlich abgemüht und seine Pflicht er-
füllt hatte. Wir hätten ihm daher eine bessere Einnahme
gewünscht, als sie ihm der schwache Besuch bieten mochte.
Freilich hat auch das gewiß in weitgehendem Maße
opferwillige Publikum ein Nccht darauf, müde zu wer-
den. Zur Aufführung gelangte die alte bekannte Posse
von Nestroy „Die schlimmen Nubeu in der Schule" und
der Pnrtt't.'Zweiakter „Wien bei Nacht". Die Vor-
stellung bewies, daß die Saison rasch zu Ende geht. Am
besten gefielen die Gesangscinlagcn und Tänze zum
Schlüsse des zweiten Stückes. Die Vorstellung beehrte
Seine Exzellenz Landcspräsident Baron S c h w a r z mit
seinem Besuche. .1.

* * (Chrenabend.» Heute findei.als Ehrcnabcnd für
den Leiter des Kaiser Franz Ioscfth-Iubiläumsthcatcrs
die letzte Lustspielaufführung dieser Spielzeit statt. Ge-
geben wird Bahrs geistvolles „Konzert". Herr Direktor
Franz S c h r a m m hat sich besonders um die .Hebung
des Schauspiels auf eine ansehnliche künstlerisch^ Höhe
große Verdienste erworben und ihm dankt daher das Pu-
blikum eine anregende Saison, Es wird Herrn Schramm
daher seine Anerkennung voraussichtlich nicht versagen.

iEine Enanctc über die Franc des slouenischcn
Theaters, wurde uon der Tlicatcrlommisswu für morgen
um 5 Uhr nachmittags in den städtischen Neratungssaal
einberufen. Zur Teilnahme wurde auch drr Landesaus-
schuß eingeladen.

-- lE in Gesannotonzcrt in Mudolfowert.» Der Ver-
ein „Dolcnjsko ftcvslo dru^tvo" in Nudolfswcrt veran-
staltet morgen abends um 8 Uhr im dortigen „Narodni
dom" ein Konzert, auf dessen Programm sich vier ge
mischte (5hörc und sechs Solovorträgc des Herrn Prof.
Dr. Paul K o z i n a befinden.

Telegramme
des k. k. TeleMphen-Korrespondenz-Vureaus.

Audienz.
Wien, 2. Apri l . Seine Majestät der K a i sei hat

heute vormittags den Landeschcf-Stcllvertreter von Bos-
nien Dr. Mandu- in Audienz empfangen, der dem Mon-
archen seinen Dank für seine Ernennung zum Ausdrucke
brachte. Den Blättern zufolge fagte der Kaifcr zu Doktor
Mandu', den er außerordentlich huldvoll empfangen
hatte: „ Ich fetze vollständiges Vertrauen in Sie. das
Sie sich durch Ihre patriotische Tätigkeit in Ihrem Va-

terlande, dessen Wohl mir stets am Herzen liegt, erwor
bcn haben." Seine Majestät lobte die fchr ersprießliche
Tätigkeit des bosnischen Parlaments und drückte die
Hoffnung aus, daß dasselbe in seiner für das Wohl von
Vol l und Schule so wichtigen ersprießlichen Tätigkeit
fortfahren und stets volle Arbeitsfähigkeit besitzen werde.

Der neue Fiirftcrzbischof von Salzburg.

Salzburg, 2. Apri l . Das Metropolitcm-Tomlapitel
von Salzburg hat heute Dr. Nalthasar K a l t n e r , Fürst-
bischof von Gurt, zum Fürsterz bisch of der Erzdiözese
Salzburg als Nachfolger Dr. Katfchthalers gewählt.

Die Gewcinoeratswahlcn in Görz.
Görz, 2. April. Bei der Gemeinderatswahl aus dem

zweiten Wahllörper wurden die acht Kandidaten der ita-
lienischen Lifte mit durchschnittlich 590 Stimmen ge-
wählt. Auf die slovenischen Kandidaten entfielen durch-
schnittlich 290 Stimmen.

Musikschriftftcller Robert Hirschfcld l'.
Salzburg, 2. Apri l . Der Direktor des Salzburg«

Mozarteums, Musilschriftstcller Robert Hirlchfclb. ift
heute verschieden.

Paul Hcnse s.
München, 2. April. Der Dichter Paul Heyse ist heute

nachmittags sanft verschieden.

Mißhandlung eines Vizrkonsuls.

London, 2. Apri l . Das Ncuter-Nureau meldet aus
Salonichi: Nach Meldungen lokaler Blätter haben ser-
bische Beamte in Monastil den englischen Vizelonsul
Greig mißhandelt, der sich bemühte, die Rechte englischer
Firmen gemäß den Kapiwlationsbestimmungen aufrecht
zu erhalten.

' ^

Eisenbahnunglück.

London, 2. April. Das Neutcr-Nurcau meldet aus
Batavia: Heute morgens ist ein Eisenbahnzug auf der
Brücke in der Nähe von Tanjongftrick entgleist. Die Loko-
motive und fünf Wagen stürzten in den Fluß. Zwanzig
Eingeborene wurden getötet und fünfzig verletzt. Die
europäifchcn Passagiere, die sich im Hinterteil des Zuges
befanden, blieben unverletzt. '

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e f.

lßiftl Hmz MH-MiWtzlhM i« 8M.
Morgen, GamOtag den 4. A p r i l 1VI4

149. Vorstellung Logen»Abonnement ung«ade

Lustspiel in drei Alten von Hermann Bahr
Anfang um »/,8 Uhr Ende um 10 Uhr

Meteorologische Veonachluna.cn in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 (1 mm.

^ i ^ l i V ^ M ^ 0, 1«^3 ^ <3W' Hart ^ tettwTbe».
^ 9 U. Ab. 3b 1, 10 8 SW. mähig ! heiter !
3 1 7 Ü . F. 34 0! 5 2 ! N. mäßig tnlw. heiter i 0 V

Da« Tagesmittel drr gestrigen Temperatur betragt
N ' l i ' , Normale 7 1'.

Wien , 2. April. Wettervorautzjane für den 3. April
für Steiermarl, Kärnten und K r a i u : Zeitweise bewölkt, un>
bestimmt, milde, südöstlich mäßige Winde. — Für Ungarn:
Unwesentliche Temperaturanoeiung. stlllenwrile Regen.

Von 08tersonntr„: 12. bis 17. April - 6 Tage

Die
blaue
Haus!
mit Badge
Leading !

Dae größte und Lerr^chBto Schlager-Lustspiel der Saison !
ILadisturme nut • ach stürme ! 1074 1?

Kino „lAeat^,

Ein odor zwei möblierte oder
nnniöblierte

Zimmer
in der Nähe der LandwehrkaBerae

sind sofort zu vergeben.
Anzufragen: Zarnikova «lie»

Sr. ». I. Stock. 2 !
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

§*J4*lilifM w e n EinlagsbQcber nnri
In l « t t ( - Iirrent! Gewflhruni vin
NrtAtM, Esktmptt voa Weckteln etc.

F i l e der K. K. prig. Oesterreichiscben,
in Laibach

M t - M l t Ur Handel uiH U e
Prešerengasse Nr. 5 0 . >&»••»

: Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Belehnung ron Wert-
papieren; BDrsenordres; Verwaltung
vtn Depott; Safe-Deposits; MilllSr-

Heiratskautionen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom Ä. April 1914.
Schluflknrs

Geld | Ware
AIIR. Staatsschuld.

l"ro«.
• r(Mai-Nov.)p.K.4 «2-70 Si-9C
S * % J .. •, P - U . 4 8270 3! 90

tc k. «t. K.lfjän-Jnli)p.K.+ «2-70 82-90
l „ „ p.A.4 82 to x: 90

5 ••J«/Ott. W.Not. IT«*. Aug.p.K.4'2 8620 8640
A 4*2% ,, ,, „ „ p.A.4-2 8620 f.6'40
.? 4-1% „8»b..»pr.-Okt.p.K.4-2 8646 86 66
£,' 4 2 % ,, ,, ,, ,, p.A.42 86-46 8666
LO»«v.J.tH60iu500fl.ö.W.4 1630 1671
Low>T.J.t8fl0iul00a.ö.W.4 « » • - 446 —
^O8ev.J.!8fi4znifl0fl.("i.W. . . 680-— 6W—
S«WT.J.18«4iu BOfl.ii.W. . 360 — tec —

t.-Domän.-PM80«.500F.ö — — - • -

Oeaterr. Staatsschuld.
Oeat.StaataschatzBch.sUr.K.^ 99— 99-25
•«stGolds.stsr.Gold.Kaaae. 4 /02'70 103 90

., ,, ,, ,, p. Arrgt.4 102 60 tOl <(-
••«t. RenUi.K.-W.8tlrn.K.4 « - J i 83 m

,. i. » ,» ,,'Z'ü.'.*\ itst ?*•"••
••at. Rente i. K.-W. iteuerfr.

(18U) p. K 82-10 6l$O
Oect. Rente i. K-W. «teuerfr.

(1918) p. U. . . . . . . . . «270 SZ-90
•Mt.Invea .-Rent.Btfr.p.K.3V! 7s-t6 73-36
Franr.J<mer8b.i.Silb.(d.S.)5V4 108-20 10926
GaJw. Kar lLudwiwb.(d .8 l . )4 86 66 866S
Nordwb.ö.a.BÜdnd.Vb.id.S.)4 SS-66 8666
RudolfBb.i.K.-W.stsr.(d.S.)4 8660 86-6o

••• 8U»te z. Zahlaig übern.
Ili«nb*ka-Prioritit8-Obiig.

Böhm. Nordbahu Em. 1882 4 —•— — •—
Böhm,We8tbahnKm.l8«5.4 S6-9H S796
Böhm.Westb.Km.l895i.K. 4 86B6 S'-56
Ferd.-Nordb.E.l*H6(d.S.)..4 91-70 92-7C

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 8726 88-26
FranzJoMf«b.E.1884(d.S.)S4 87— 8t-'C
GaluKarlLudwigb.(d.St.)S4 St «6 8666
L«ib.-SteinLkb.a00u.l000fl.4 9270 937t

Schluflkurs

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E. 1894(d.S.)K4 86- S7-—
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 5 lOf — 102-—

dto. L.A.E. 1903 sd.S.)K3»/i 79-SC tO-80
Nordwb. ,Oe«t .L.B.200U.S.5 7 * 7 0 79-70

dto.L.B.E.t90S(d.H.)K3V, 78-2r, 15 26
dto. E.1885200Q.1000H.S.4 89tO — •-

KudolfsbahnE.1884(<i.S.)S.4 87 06 88-06
Staatae i senb.-G.500F.p .St .3 341 - 347-

dto. Erre.NctzöOOF. p . S t . 3 349-— 863 —
SüdnorddeuUcheVbdgb.fl.S.4 86— 87 —
Ung.-gal.E.E.18ä7200Silber4 84-30 86-30

Ung. Staatsschuld.
Ung.8taatakaaBensch.p.K.4Va 117-80 —•-
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 98 70 98 91
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.1810 4 8160 Sr -50
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 81 60 8V80
Ung.Prämien-AnlehenzilOOfl. 48V— 49V-
Ü.TheiB8-R.n.SieB.Prm.-t).4 £90 — 80180
U.Ginndentlastg.-Obg. ö . W . 4 83*6 84-3t\

Andere öffentl. Anlehep,
B8.-herz.Ei8.-L.-A.K.19024»/j S960 90-60
Wr.Verkehr*anl.-A. Verl. K 4 84-60 86 60

dto. Em. 1900 verl. K 4 84-60 86-60
Galiziachea v .J. 1893 verl.K. 4 83 20 84-20
Krain.L.-A.v.J.1888ö.W..4 — •— 89-—
M ä h r i s c h e v.J. 1890 V. Ö.W.4 88-10 8910
A.d.St.Hudap.v.J.1905V. K. 4 «0 50 81-60
W i e n ( E l e k . ) v . J . 1 9 0 0 v. K . 4 8411 8ilO
Wien(lnveBt.)v.J. 1 9 0 2 v . K . 4 84t6 Sfli
Wien v. J 1908 V. K 4 8410 flO-Hj
Husfl.St.A. 1906f. lOOKp.U.6 10f80 10280
Bul.St.-Goldanl.l907100K4V, US-SO 87 Mi

Pfandbriefe nnd
Kommunalobligationen.
Bodeiikr.-A.iSst.,50j. ö.W.4 «4 60 86-60
Bodcnkr.-A. f. Dalroat. v. K. 4 93-60 9460
Böhm. Hypothekenbank A . 5 100-;0 - •—

dto.Hypothbk.,i.67j.v.K.4 02-29 93-2H

Schlufikurs

Geld | Ware
Pro».

Böhm.Ld.K.-SehuldHcb.60j.4 «7 75 88-76
dto. ' dto. 78 J. K.4 87 60 88-M
dto. E.-Schuldsch.78J.4 81-61 88-60

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 90 — 9/--
dto. inh.5Oj.verl.K.4Vj St'26 81-26

Galiz.LandcBb.r>lV, J v.K.4V 2
 91'~ 9 ' ~

dto.K.-Ubl.III.Enj.4aj.4>/, 90-eo ai-60
iBtr. Bodenkr .A. 36 J. ü. W . 5 S9 40 tOO 40
r8tr.K.-Kr.-A.i.52>/»J v.K.4>/j 9040 91-40
Mähr. H y p o t h . - B . ö . W . u . K . 4 89 7e 907r,
Nied.ÖBt.Land.-Hyp.-A„55J.4 872t, 8826
Oost. Hyp. Bank i. 50 J. verl 4 86-26 882t
Q«st.-Dng.Bank50j.v.ö.W.4 93-— 94 —

dto. 50 i. v. K 4 33- — 04-
Centr. Hyp.-B.unR.Spark.4»/, flO-7fl 9r76
Comrzbk., Pest . Ung. 41 J.4>/, 92 28 93-26

dto. Com.O.i. 60V,J.K4V, S4-— ««•--
Herrn. B.-K.-A.i. 50 J.v.K4'/i 90'51 ^1'2'
Spark.Innerst.Bud.i.50j.K4'/, so-iio 9rao

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4*/, SS-- S4 —
Spark.V.P.Vat.G.O.K. . 4'/, #9'7« «0-7«
Ung. Hyp.-B. inPostK . . 4'/j »OSO Oi-sO

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4Vi 9S-— 94-—

EiHenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Odnrb.E.1889(d.S.)S.4 Sa-76 8416

dto. Em. 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 S240 83-40
L*mb.-C7.er.-J.E.1&84300S.8.6 77 on 7S-66

dto. 300 S 4 S3 16 84 16
.Staat8ei«enb.-Geaell.E.189ä

(d. St.) M. 100 M 3 80-60 81-60
SUdb.Jan.-J. 5<K- F. p. A. 2 6 Ht 90 242-90
UnterkrainerB.(d.S. )ö.W. . 4 7 7 — 79 —

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880äl00fl .3X 277'SO 28760

dto. E. 1889 fc lOOfl. . . . 3 X 140'tO 260 HO
Hypoth.-B.nng.Präm.-Schv.

ä 100 sl 4 2*77« 2*7-76
Serb. F'riimien-AnJ. älOO Fr. 2 10860 ir6tc
Bud.-HaHilicalDnmb.J.^fl.ü.W. 20 0b 29-60

HchluükurB

Geld | Ware

Cred.-Annts.H.u.G.lOOn.ö.W. 473- 488--
Laibach.Präm.-Anl.üOfl.ö.W. «J-— 64-—
FtotenKronz öat G.v.lOfl.ö.W. 61-26 662t

dettoung. G.V. . . 5fl. Ö.W. 8026 8426
Türk.E.-A.,Pr.ü.4O0Fr. p.K. £24-26 2172*
W i e n e r Kommunal-Lono vorn

Jahre 1874 . . . . lOOfl.ö.W. 466 60 476-60
Gewinstach. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-AnBt. E. 1«80 34-76 38-i6
iewinst8ch. der 8 % Pr.-Sch.

derBod.-Cred -Anst.E 1889 «/•— 66 —
GewiiiBtsch. der 4 % Pr.-Sch.

der ang. Hypotheken-Bank 23-no 27- U

Transport-Aktien.
l )onan-Dampf.-G.500fl.C. M. 122n-— 1227-
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 600s>-— 6016-—
Lloyd, iJKterr 400 K 619 — G2f-
Staata-Eisb.-G. p . U. 200 fl. S. 713-80 714-81
Südbahn-G.p.U. . . . WWFra. /02-70 lOtn

Bank-Aktien.
Anglo-östorr. Bank 120 fJ. 19 K 84t— W-
Bankver.,Wr.p.U.200fl.BO „ 6Sr6C 634-tr,
Uod.-C.-A.allg.öst.300K57 ,, 120V— 12Q(> 6.
Credit-Anflt. p. U. 320 K S3 ,, 69876 689 7t
Credit-B, ung. aIlg.200sl.45 ,, S2V- 822-
Enkomptob.stcier. 200 fl. 8S „ 660— 3 8 2 -
EBkompto-G..n. 0.400 K 40 ,, 733-— 736-
Länderb.,«nt.p. U.20Ofl.3O ,, 6Ž0-- 621-
LaibacherKreditb. 4 0 0 K 2 6 ,, 401— 403-—
Oest.ungar. B . 1400 K 180 „ 1973 - i98J-
Unionbankp.U. . .200H.3.J ,, *94-63 696-1,0
Yerknhr8bank,allg.l4Ofl.20 ,, 363 60 364-60
Zivnoston. banka 100 0 .15, , 2G9-7n 270-76

Industrie-Aktien.
Borg- a. Hüttw.-G., üst. 400 K 1272 - ( W -
Hirtenborgl'.,Z. u.M. F. 400 K 148T— 14H3--
Küniftnh.Xeinunt-Fabrik4<)0K 3.17- 841-
LenEunseldorP.-C.A.-G.üWK 7 J — 78 —

Bchluflkur«

Gold | W a r e

Montanj;ee., ostcrr.-alp. lOflfl. *,?»• - 836 —
Perlmooser h. K. u. P. 100 fl. 486 — i 488 —
Prager Eiacnind.-Gesell. 500 K 2496 - 1281»-—
RimDmur.-Halg6-Tarj. lOOfl. 669-26 660 2t
Salg6-Tar j S t k . - B . . . . 100 fl. 7/G- 71» —
.Skodawerkn A.-G. Pils. 200 K 764-20 76V26
Waflen-K G., iisterr. . . 100 sl. 9M-— »«•.-
Woißenli:!« Stahlw.A.-G.300K 786-— 74a-—
Weetb. liergbau-A.-(J. 100fl. 640- 944-—

Devisen.
Kurze Sichten and Scbecks:

DoutBcho Bankplätze 117-37* H7Ä7"
italienJBChe Bankplätze . ... 96- - IS'S«
London 24 02 24'Co'
Paria 96*/«" lg-««

Valuten.
Münzdukaton /;•** 11-4.1
aO-FrancB-Stücke }%</'* M i l *
20-Mark-StOcko 234t> 28- 6.;
Deutache ReichBbanknoten . . 117-*7*^ 117-57»"
ftalicniHcho Hanknoton 96-1' 96-30
Rubel-Noton 252«/* 253•«'"•

Lokalpapiere
n&ch FrivAtnotier. d. F l l la led.
K.K.priv.Oett. Credit-AnnUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 236— * « —
Hotel Union „ 500 „ 0 — — — •—
Krain. BangeB. „ 200,. 12 K 20»- 216-•

,, Industrie,, 200,, 20 K 380— 400 —
Unterkrain.St.-Akt. 100H..0 — - —•-

BankxinBsoö 4 °/,

Die Notierung Bämtlicher Aktion and der
„Diversen L O B « " v e n t e b t «ich per StUcfc

Amtsblatt.
1364 3 - 1 9 S 1/14/1

Konkurzni oklic.
C. kr. okrožna sodnija v Rudolfovem je dovolila

razglasitev konknrza o zapuščini Jožefa Lavtar,
župnika na Gori pri Sodražici.

Gospod predstojnik c. kr. okrajnega sodišČa
v Ribnici se postavlja za konkurznega komisarja,
gospod Ignacij Gruntar, notar v Ribnici, pa za
zaÖasnega upravnika mase.

Upniki se pozivljajo, da naj predlagajo pri
naroku, določenem na

10. a p r i l a 19 14

dopoldne ob !). uri pri c. kr. okrajni sodniji v
Ribnici, oprti na izkaze, sposobne za potrdilo avojih
zahtev, potrditev zaČasno imenovanega ali pa po-
stavitev drugega upravnika maso in njega na-
mestnika, ter da izvolijo odbor upnikov.

Dalje se pozivljajo vsi, ki se hočejo lastiti
kake pravice kot konkurzni upniki, da naj ogla-
«jo svoje terjatve, tudi če teČe o njih pravda, do

7. m a j a 1914

pri tej sodniji ali pri c. kr. okrajni sodniji v Ribnici
po predpisu konkurznega reda (v kolikor istih
vie niso priglasili k zapuščini) ter da naj pred-
lagajo pri naroku za likvidovanje, določenem na

2 2. m a j a 1914

dopoldne ob 9. uri, istotam, njihovo likvidovanje
in ugotovljenje vrste. Upniki, ki zaraudijo zgla-
silni rok, morajo plaČati stroške, katere provzro-
čita tako posameznim upnikom, kakor tudi maai

novi sklic upnikov in presoja naknadne zglasitve
iu so izključeni od razdelitev, že opravljenib na
podlagi pravilnega razdelbijega načrta.

Upniki, ki so oglasili '-svoje terjatve ter pri-
dejo k naroku za likvidovanje, imajo pravico,
pozvati konČnoveljavno po prosti volitvi na mesto
upravnika mase, njega namestnika in odbornikov
upnikov, ki so poslovali doslej, druge zaupnike.

Narok za likvidovanje se določa hkratu za
poravnavni narok.

Daljna naznanila tekom konkurznega posto-
panja se bodo razglašala v uradnem listu «Lai-
bacher Zeitung».

Upniki, ki ne bivajo v Ribnici ali njoni
bližini, morajo imenovati v zglasilu istotam bi-
vajoČega pooblaŠČenca za sprejemanje vročbe,
sicer bi se postavil za njo pooblaSčenec za vročbe
po predlogu konkurznega komisarja na njih no-
varnost in stroske.

C. kr. okrožna sodnija v Rudolfovem, odd. I.,
due 31. marca 1914. ___^___

1333 E 17/14/10

Dražbeni oklic.
Dim 6. m a j a 19 14

dopoldne ob 11. uri ]>ri spodaj oznamenjnni sodniji
v izbi St. 15 se bo vršila dražba zomljišča vl. št. 11
k. o. Strane, obstoječega iz hiäe 5t. 19 z gospo-
darskim poslopjem v Stranah, zvezano s Kalistrovo
ustanovo, dalje iz rijiv, travnikov in gozdnih parcel,
v skupni meri 12 ha, 92 a in 68 m'2 ter solast-
ninskih pravic, cenjenih na 1505 K s pritiklino
vred, ki sestoji iz belega konja in /, 2 konjskih
oprežnih oprav.

Nepremičnini, ki jo je prodati na dražbi, je do-
locenavrednost na 13.383 K 70 v, pritiklini na 125K.

NajmanjSi ponudek znaša 900G K; pod tern
zue8kom se ne prodaje.

S tem odobrene dražbene pogoje in listine
ki se ticojo nepremiOnine (zemljiŠko-knjižni izpisek,
hipotekarni izpisek, izpisek iz katastra, cenitvenn
zapisnike itd.) smojo tisti, ki žele kupiti, proglodati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi Št. 17 nied
opravilnirai -urami.

C. kr. okr. sodnija Senožeče, (Ine 27. marca
Hi 14.

1343 Firm. .'573, Ein/. II, 18/2

mat.
(£iii(]Ctracicu luiivbc int WcQtfter für 'Siriiteii ÜOII iî tn-

^cffaiifscnten ant iii.ÜJlävf, 1914 nadjfteljcnbc sitnbi'nmn:
3it5 ber ^firma: Ünibsiri).
^iriunniorttaut:

2Bt^. Stcinljcr*
l̂fliMitur mtb Ütoiitmiffion!?cicfd)öft.

s4Jrot»ra'crtciIt: ber CStjcqattirt tfvau SStlmo <3teiMt»er,v
Xi\ f. Üanbc^' ate $anbtUqttid)t i'atDac^, 910t. III-,

am 31. SWara 1914.

1361 C 37/14/2. C 39/14/2, C 40/14/2

Oklic.
Zoper n(3znaue J.) Marijo iu. .iohaiio Groznik,

2.) Jožefa Klinc in 3.) Magdaleno Bozlaj so s<>
podale po Frančiški Bende v ötudeneih tožbe
zaradi ad 1.) 850 K, ad 2.) 283 K 84 h in '1-, K
86 h in ad 3.) 350 K.

Narok se je določil na
15. a p r i l a 1914

ob 9. uri dopoldne.
Tožencem postavljeni skrbnik gospod I'OUM

iJereb, obeinski tajnik v Li'tiji, bo zastopal toženc«-
v oznamenjeni pravni Htvari na njih nevarnost in
stroske, dokler so isti ali ne oglasijo pri sodniji
ali ne imenujejo pooblaščenca.

C kr. okrajna sodnija v Litiji, oddelfL II.,
dne 29. marca 1914.

Assicurazioni Generali in Triest.
Gegründet 1831.

Gewährleistnügsfonds über 4 5 6 Millionen Kronen.

Geschäftsergebnisse
der Lebensversicherungsabteilung

im Monate März 1914 seit 1. Jänner 1914

Eingereichte Anträge 2 1 6 6 6 0 6 S

iber ei*9 Versicherungssumme VQ* K 1 8 , 5 2 4 . 5 7 0 1 2 K 5 2 , 5 7 » . 8 7 » - 5 0

Ausgefertigte Polizzen . . . . 1 7 0 9 . 1 0 4 2

ubtr eine Versicherungssumme von K 14,812.55790 |JK 4»,51 ».650-87

angemeldete Schäden K 1,224.06611 j 14 X,231.432*12

Thermalbad Hofgastein.
869 m. Radioaktivste Therme, 44" C Naturwiirmc. Hochalpines Klima. Schnellzii^a-
station der Tauernbahn. Bilder in all«n IliliiHiirn. Hotels, Pensionen, Kurhäuser.
Kbene Promonaden, Parkanlagen, Wald. Saison Mal-Oktober. Knrkonzerto.
Bade-, Trink-, Klektro-, Hydro- und Terraiukuren. 5 Ärzte, Apotheke. Bäder
ganzjährig. Indikationen : Erkrankungen der Norvfii, Rheumatismus, Gicht, Mi-
srräne, Ischias, Neurasthenie, DiahotcB, Altorshnschworden, Hliitarmut, Bleiclisucht,
Hautkrankheiten, Kxsiid ite, nervöse Maponleidcn, Blasen-und Nierenleiden, Krauen-
11 ijO leiden. Prospekte gratis durch Kurkommission HofgaatelH. 0 --•*

Für Wäschereibranche
oeltenei O-eleererLlxeltslEa-u-f!

3 W n « n l t «MAC o l l i n Dti m i t Unterfeuerung und KalUsenapparat '" r

ff a S C U U l c t b u i l l U C l l Gasbeheizung wegen Umgestaltung auf Dampfbetrieb
verkäuflich. Die äußerst solid und praktisch gebauten MaHchineu sind in bestem Zustand"

und kfinnen bis Auguitt im Betrieb besichtigt, wtrdou. 12Ö9 3—3
M lm«^«»pftatl M^a<skn«)K-9 Fftinpntzerel, L i m » »• •••
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für das II. Vierteljahr 1914 auf«

Alponzeitung, Deutsche. PreiB viertelj K 480 ]
Anzeige, illustr., itir Kontor und Bureau Pro Jahrgang. » 4*80 j
Arena. Preis viertelj » 4*50 j
Arzt, praktischer. Pro Jahrgang » 4*80 t
Atelier des Photographen. Preis viertelj > 360 i
Aus der Natur. Prois pro Halbjahr > 480 j
Bahnen, Neue. Preis balbj » 3*60 ;
Baulormen, Moderne. PreiB viortelj » 720
Baumeister, Der. PreiB viertelj > 720 j
Bauwelt. Preis viertelj > 240 i
Bazar, Preis viertelj. K '5*—, nach auBwärts > 324
Beobachter der Herrenmoden. Preis viortelj > 3 —
Bibliothek der Unterhaltung. Jährlich 13 Bände ä . . » —*90
Blatt der Hausfrau. Preis viertelj. K 3 —, nach auswärts > 326 ,
Blatt, Das Interessante. Preis viertelj. K 320, nach

auswärtK » 3'46 I
Blatt, Das Neue. PreiB viertelj > 192
Blätter für Architektur. Preis viertelj » 720 I
Blätter, Fliegende. Preis halbj. K 840, uach auswärts . » 8^2 I
Blätter, Lustige. Preis viertelj > 310 ,
Briefmarkenjournal, Illustr. Preis halbj > l'8O •
Buch für Alle. Jährlich 28 Hefte ä » —•36
Bühne und Sport. PreiB viertelj > 3 —
Bühne und Welt. Preis viertelj » 420
Buttericks, Modenrevue. Preis viertelj. . . . . . . » 180
Daheim. Preis viertelj » 3 — j
Damen-Jacketts und Mäntel, Moderne. Preis halbj. . > 2*40 •
Damenputz, Der. Preis viertelj » 396
Dom in svet. Preis viertelj. K 2-70, nach auBwärts . . t 2*82 j
Dorfbarbier, Der. Preis viertelj » 1'56 j
Echo, Das. Prois viertolj » 360 i
Echo vom Gebirge. Preis viertelj > 2*04
Echo, Das l iterarische. Preis viertelj » 480
Engelhorna, Allg. Romanbibliothek. Jährlich 26 Bände, ;

broschiert IY K —'60, gebunden h > — '90
Erfindungen und Erfahrungen, Neueste, Preis pro Jahrg. > 9*36 j
Fackel, Die. Preis pro Nummer > —'30 I
Familien-Modenzeitung. Preis viertelj. K 3*12, nach ausw. » 3*38 !
Frau, Die christliche. Pro Jahrgang » 6'—
Frauenfleiss. Preis viertelj. K 1-—, nach auswärts . . > 1-06
Frauenrundschau. Preis viertelj * 2'40 ,
Frauenzeitung, (Die Dame) Illustr. Proig viertelj. K 3-60,

nach ausw » 3'72
Freya. Jährlich 60 Hefte, a > —-18
Fricks Rundschau. Preis viortelj » T —
Für alle Welt. Jährlich 28 Hefte ä » —-48
Gartenlaube. Nummern-AuBgabe. PreiB viertelj. . . . > 2"40
Gartenlaube. Jährlich 26 Doppelnummern ä . . . . » — 3 6 i
Gartenlaube. Jährlich 62 Hefte ä » —-36 j
Gartenlaube. Jährlich 26 Doppelhefte ä > — -60 i
Gartenwelt, Preis viertelj > 3"— i
Gegenwart, Die. Preis viertelj » 6.40 '
Geschlecht und Gesellschaft. PreiB halbj > 6*40 j
Hausßchatz, Deutscher. Jährlich 24 Hefte ä . . . . » —-36 I
Häuslicher Ratgeber. Jährlich 52 Hefte. Preia viertelj. > 250
Heimgarten. Preis viertelj » 180
Herrenmode, Die Europäische. Groß Ausgabe. Pr. viertelj. 8-40
Hochland. Preis viertelj > 4'80
Jägerzeitung, Deutsche. Preis viertelj » 2-40
Jugend. PreiB viertelj. K 4*80, nach auswärts . . . . » 6*06
Jugend, Österr. deutsche. Preis halbj. . . . . . . » 240
Jugendblätter. Preis viertelj » 4 . 8 0
Jungfrau, Die christliche. PreiB pro Jahrgang . . . > 1*44
Innendekoration. Preis viertelj » 6 - —
Kamerad, Der gute. Preis viertelj » 2*40
Katholische Welt. Preis pro Jahrgang > 6"—
Kindergarderobo. Preis viertelj. K —90, aach auswärts » 96
Kindermodenwelt, Deutsche. Preis viertelj > «90
Kleidermacher, Der moderne. PreiB halbj. . . . > 16-—
Kneipp-Blätter. Pres halbj » 1 - 6 0
Kosmos. Pro Jahrgang mit Beilagen , 6__
Kraft und Schönheit. Preis viertelj , j-20
Kränzchen, Das. Prei» viertnlj , 2*40
Küchenzeitung. Pro Jahrgang > 3-—
Kunst, Die. PreiB viertelj , 7-20
Kunst, Dekorative. Preis viertelj > 4-50
Kunst und Dekoration. PreiB viertelj , 7-20
Kunst für Alle. PreiB viertelj « 4-32
Kunst, Moderne. Prois halbj , 1O08
Kunstwart, Der. Preis viertelj » 540
Lehrmeister, Der, im Garten und Kleintierhof. PreiB

viertelj > 1-20
Maria-Hiif. Pro Jahrgang > 144
März. Preis viertelj > 7-20
Meggendorfer Blätter. Preis viertelj. K 360, nach auaw. » 386
Missionen, Katholische. Pro Jahrgang > 6—
Mode, Die elegante. Preis viertelj. K 2•—, nach auswärts > 2*12
Mode von Heute. Preis viertelj > 3 —

Mode, Pariser. Preis viertelj K 156
Mode Parisienne, La. PreiB viertelj. Ausgabe A . . . » 6*30
Mode, Wiener. Preis viertelj. K 350, nach auswärts . . » 362
Mode und Haus. PreiB viertelj. K 180, nach auswärts . » 192
Modenpost. Preis viertelj > 180
Modensalon. Preis viertelj > 180
Modentelegraph. Preis viertelj > 210
Wiener Modenwelt, Die. Preis viertelj. K180, nach auaw. » 1*92
Modenwelt, Grosse. Preis viertelj. K 160, nach auBwärts » 162
Modenzeitung, Deutsche. Preis viertelj » 1.80
Modenzeitung, Europäische. Preis viertelj > 4*08
Modenzeitung, Grosse. Preis viertelj » 180
Modenzeitung, Internationale, für Herrengarderobe.

Preis viertelj » 3'60
Modistin, Die. Preis viertelj > 3-60
Monatshefte, Sozialistische. Preis viertelj » 360
Monatshefte, Süddeutsche. Preis viertelj » 4 80
Monika. Preis halbj > 180
Musik. PreiB viertelj > 480
Musik für Alle. PreiB viertelj » 180
Musik-Mappe. Preis viertelj. . . ' . . . . . . . . » 1*80
Musikzeitung, Neue. Preis viertelj » 2#40
Muskete, Die. Preis viertelj » 4'—
Natur. Preis viertelj » 180
Natur und Haus. Preis viertelj > 2*40
Naturarzt, Der. Preis pro Jahrgang > 3 60
Nimm mich mit. Jährlich 52 Nummern, ;i > --12
Nord und Süd. Preis viortelj > 720
Organisation. Preis halbj > 6-—
Parisienne, La, grande öd. Preis viertelj > 4*32
Post, Die. Preis pro Jahrgang » 1 80
Prometheus. Preia viertelj > 4.80
Photographische Mitteilungen. Preis viertelj > 3*60
Raphael. Preis halbj » 1 - 6 0
Ratgeber, Praktischer, in ObBt- und Gartenbau. PreiB

viertelj » 120
Revue, Deutsche Preis viertelj > 7-20
Romanzeitung, Deutsche. Preis viertelj > 420
Rundschau, Architektonische. Preis halbj > 12'—
Rundschau, Deutsche. Preis viertelj » 9 —
Rundschau, Naturw. PreiH viertelj > 6*—
Rundschau, Die neue. PreiB viertelj > 840
RundHchau, Öaterr. PreiB viertelj » 6 * —
Rundschau, Photograph. PreiB viertelj » 3'60
Saison, La. Preia viertelj > l'ÖO
Schneider, Der praktische. Preis viertelj » 1 * 2 0
Schneiderin, Die praktische. Preis viertelj > 1*20
Schönheit, Die. Preis halbj » 6 —
Schuhmacherzeitung, Deutsche. Preis viertelj. . . . » 1 * 8 0
Schutzengel, Der. PreiB halbj > —60
Simplicissimus. Preis viertelj > 4*40
Slovan. Preis viertelj > 3 —
Sport im Bild. Preis viertelj » 720

! The Studio. Preis pro Jahrgang » 1920
i Türmer, Der. Preis vinrtelj . . . > 4*80
• Über den Wassern. PreiB viertelj > 1*80
• Über Land und Meer. 26 Hefte a - —'78
! Überall. Prois viertelj » 360
! Umschau, Die. Preis viertelj » 662
'• Universal-Modenzeitung. Preis viertelj » 4'80
i Universum. Preis viertelj » 4*80

Velhagen und Klasings Monatshefte. Preia viertelj. . . > 6*40
Vrtec. Preis pro Jahrgang » 620
Wäschezeitung, illustr. Preis viertelj. K —'90, auswärts > —"96

j Welt, Alte und Neue. Jährlich 24 Hefte, ä * —'42
Welt, Die christliche. Preis viertelj » 3 —
Welt, Die lustige. Preia viertelj > 1'56
Welt und Haus. Preis viertelj » 3 —
Weltkourier. Preis viertelj » 240
Westermanns illustrierte deutsche Monatshefte. Preis

viertelj > 5*40
, Wiener Hausfrau (Fürs HauB). Preis viertelj » 260
1 Wienerin. Preis halbj » 720
1 Wild und Hund. PreiB viertelj » 312

Wiener Bilder. PreiB viertelj » 2*66
; Witzblatt, Das Kleine. Preis viertelj » 3'—

Wort, Das freie. Preis viertelj » 240
Xenien. Preis halbj > 240
Zeit im Bild. Preis viertelj » 540
Zeit, Die neue. Preis viertelj » 390
Zeitung, Osterr. Illustr. PreiB viertelj » 5 —

' Zeitung, Leipziger illustrierte. Preis viertelj. • . • » 11*20
Zukunft, Die. Preis viertelj » 6'—

i Zur guten Stunde. Salonheft-Ausgabe, jährlich 18 Hefte ä » —-72
Zur guten Stunde. Vierzehntag-AuBgabe, jährlich 28 Hefte i > — '4 s

Zur guten Stunde. Vollheft-Ausgabe, jährlich 14 Hefte ä » —'96
1 Zvon. Preis viertelj * 2*30

Zvonček. Preis ganzj » 6 ~

sowie auf sämtliche Moden-Zeitungen, illustrierte Zeitungen, Fachblätter und Lieferungswerhß des In- und Auslandes.
H ^ * ^roTseavu.aark.-no.eiaa. mraf "Vexl»*n.gre:n. grxa/tiB -va.iiöL freuDtDco. " ^ M ,
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lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Buchhandlung
In JL»»ll»»O!l», l£on0i*el lplatz Ufo** 2«
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Z. .XX) ex 1914. Eisenbahnlinie Knin-Pribudiö.

Banausschreibung.
Für den Bau der Eisenbahnlinie Knin-Pribudic ist die Ausführung des Unter-

baues, der Beschotterung und Oberbaulegung, des Hochbaues, der Bahneinfriedung, der
Lieferung und Versetzung der Bahnzeichen sowie die Lieferang der GrenzBteine im
Angebotswege zu vergeben.

Behufs Vergebung der erwähnten Arbeiten wird das öffentliche Angebotsrerfahren
aasgeschrieben.

Die vorbezeichnete Baulinie umfaßt 3 Baulose, und zwar:
Baulos 1 Tom Ende der bestehenden Station Knin km 103000 bis km 109-656,

zirka 6648 km lang.
Baulos 2 vom km 109 656 bis km 117-700, zirka 8 0 8 2 km lang.
Baulos 3 vom km 117 700 bis zu der im km 125163 gelegenen Landesgreue« bei

Pribudiö, zirka 7 472 km lang.
Die drei Baulose werden nur als ein Ganzes gebunden vergeben und sind die

Angebote demgemäß zu stellen.
Die VollendungBfriston sind derart festgesetzt, daß ab 1. Juli 1916 mit der Auf-

stellung der eisernen Tragwerke der Brücken begonnen werden und die Montierung der
mechanischen Einrichtung der Wasserbeschaffungsaulage unbehindert erfolgen kann , daß
bü 1. Janner 1916 alle Gebäude, welche Kanzlei- und Wohnräume enthalten, unter Dach
{•bracht werden, daß ferner vom 1. Februar 1917 an durchlaufende Materialzüge ver-
kehren und zum gleichen Datum sämtliche Hochbauten der anstandslosen Benützung
tbergabeu werden können nnd daß schließlich vom 1. April 1917 an die Betriebseröffnung
anstandslos erfolgen kann.

Die Detailplane des Vergebungsoperates iowie di« Drucksorten, a l s : Bestimmung
fttr die Einbringung der Angebote, das Angebotsfonnulare, die Preislist«, der summarische
KostonToranschlag, die Bedingnisso and die sonstigen Beilagen des Angebotes si id bei
«Ur k. k. Eisenbahnbaudirektion in Wien, VI., Gumpendorferstraße 10, und bei der k. k.
BUenbahnbauleituDg in Spalato einzusehen.

Die Drucksorten und die Typenpläne für die Hochbauten können bei den vor-
tazMchneten k. k. Eisenbahnbehörden käuflich erworben werden.

Die Angebote sind unter versiegeltem Umschlage mit der Aufschrift : «Angebot
iatatroff des Baues der Eisenbahnlinie Knin-Pribudic»

bis spätestens 27. April 1914, 12 Uhr mittags
im Einraichungsprotokolle der k. k. Eisenbahnbt idirektion in Wien, VI., Gumpendorfar-
•trafte 10, zu überreichen.

Die Eröffnung der Angebote findet daBelbst am gleichen Tage um 3 Uhr nach-
mittags statt und können dieser Amtshandlung nur die Anbotateller oder die Bevoll-
mächtigten derselben beiwohnen.

Die getrennt für jedes der drei Los« bemessenen Vadien Bind vor Einreihung der
Angebote bei der k. k. Hauptkassa der österr. Staatsbahnen in Wien, I., Elisabethstraße 9,
z« hinterlegen.

Angebote, welche nicht bis spätesUns 27. April 1914, 12 Ubr mittags, bei der
gefertigten Direktion eingereicht werden, ferner solche, welchen die Beilagen nicht oder
vom Anbotsteller nicht ordnungsmäßig ausgefüllt, beigeschlossen sind, ferner Bolche, für
welche die vorgeschriebenen Vadien nicht rechtzeitig erlegt wurden, endlich jene An-
gebote, in welchen eine teilweise oder gänzliche Änderung der Grundlagen der Angebot«
angestrebt wird, werden als nicht eingebracht angesehen und von der weiteren Beurtei-
h u g ausgeschlossen.

W i e n , im März 1914.

Die k. k. Eisenbahnbaudirektion.

(Nachdruck wird nicht honoriert.)

••« 1277 3 - 3

Št. 500 iz l 1914. Želesnlika proga Knln-Prlbudiö.

Gradbeni razpis.
Za zgradbo železniške proge Knin-Pribudic je oddati ponudbenim potom naprava

•odstavbja, nasipa z gramozom in položitve nadstavbja, vrlistavbja, železniške ograje,
fobava in premeščenje železniških znakov ter dobava mejnikor.

V svrho oddaje omenjenih del ae razpiše javno ponudbeuo potstopanje.
Prej omenjona gradbeua proga obsega 3 gia.lhene oddelke, in sicer :
Gradbeni odilelek 1 od konca obstoječe postaje Knin km 103000 do km 109<>66,

v dolüiui okroglo 6 648 km.
Gradboni oddelek 2 od km 109 656 do km 117 700, v dolžini okroglo km 8 082
Gradbeui oddolek 3 od km 117 700 do v km 125163 ležeče deželne meje pri

Pribudicu, "V dolžini okroglo km 7472.
Vsi trije gradbeni oddelki se oddajo le kot kupna celota in so ponudbe temu

pri memo staviti.
Zvrgilni roki so tako določeni, da se more pričeti 8 1. julijem 1916 s postav-

ljanjem železnih nosilcev za mestove in nemoteno montirati mehaniena naprava za do-
•avo rode , da bodo vsa poslopja, ki bodo za pisarne in stanovanja, do 1. januarja 1916
pod streho, da bodo mogli nailalje od 1. februarja 1917 vsi direktni materijalui vlalci
voEiti in se bodo mogle izročiti ob istem času vae vrhstavbno zgnidbe v brezhibno
•porabo in da so more konečno brezhibno otvoriti obrat aprila 1917.

Podrobni uat'rti oddajnega operata in tiskovine, kakor : določba za vlaganje pouudb,
ponudbeni obrazei, cenik, skupni proračun o stroäkih, pogoji in druge pri loge ponudbe-
go na vpogled pri c. kr. železuiškem gradbenem ravnateljstvu na Dunaju, VI., (Juinpen
dorferstraße 10, in pri c. kr. železniškem gradbenem vodstvu v Spletu.

Tißkovine in tipni načrti za vrhstavbe m morejo kupiti pri prej imenovanih c. kr.
želesniških oblastih.

Pouudbe so vložiti v zapečatenem ovitku z napisom : iPonudba za zgradbo želez-
• i&ke proge Knin-Pribudič»

najkasneje do 27. aprila 1914, 12. are opoldne
v vložnem zapisniku c. kr. železniškega zgradbenega ravnateljstva na Dunaju, VI., Gumpen-
dorferstraße 10.

Pouudbe se odpirajo istotam in istega dne ob 3. uri popoldne in so le poiiUduiki
ali njihovi pooblasčenci lahko prisotni.

Za veak izmed treh gradbenih oddelkov posebej dolodeni vadij je položiti pred
vložitvijo ponudb pri c. kr. glavni blagajni avstr. državnih železnic na Dunaju, I., Eli-
•abothstraße 9.

Ponudbe, ki se ne vložijo najkasneje do 27. aprila 1914, 12. ure opoldne, pri pod-
»isanem ravnateljstvu, nadalji* take, ki so brez prilog ali te prilog ponudnik ni pravilno
•polnil, nadalje take, za kateru 8c ni praTočasno položil vadij, koneeno one ponudbe,
v katerih ae stremi delna ali popolna sprememba podlage ponndb, se smatrajo za. ne-
vloieae in se izkljucijo od nadaljne obravnave.

H » D u n a j n , meseca marca 1914.

C. kr. ieleznisko gradbeno ravnateljstvo.

DAMEX
müssen ebenso in der ärmBten Hütto wie int vornehmsten Palast streng auf ihr»

Gesundheit achten, denn die Kran ist

im Hause und in der Familie. Die Gesundheit der Frauen ist in '-tigern Zusammenhange
mit der Reinlichkeit ihres Körpers und es kann deshalb nicht gnuügend empfohlen werden

Pflege des Körpers auch ein Desinfektionsmittel, zum Beiupicl dus Lysoform, zu verwunden.
Es ist von Wichtigkeit, alle, auch die empfindlichsten Körperstellen einer gründlichen und

täglichen
Reinigung zu unterziehen una gebrauche man hierzu nur laues Wasser mit Hinzufügung

von ein wenig Lysoform. Wenn die Damen dieser Art die sogenannte intim«

Toilette
täglich verrichten, HO bewahren sie sich oft vor ansteckenden Krankheiten und deren

Folgen. EH ist deshalb dringend zu empfehlen, daß überall vorrätig Bei

welches auch unangenehmen Geruch und Schweiß Hchnell und sicher beseitigt. — Macheu
Sie nur einen Versuch I — Originalflasche zu 80 Heller iu jeder Apotheke und Drogerie
zu haben. — Das interessante Buch » G e s u n d h e i t und D o s i n s o k t i o n ? » sendet
gratis nnd franko zu Chemiker HUB M A N N , Referent der «Lysoformwerko, Wien, XX.,
Petraac.hgasBe 4. Kaufen Sie Lynoform nur in Originalflasclien mit Gebrauchsanweisung,

Wir warnen vor wertlosen Fälschungen. 5202 21 $

Mestna hranilnica ljnbljanska.

Razglas.
P r o m e t m e s e c a m a r c a 1 9 1 4 :

1 6 5 8 s t r a n k j e o l o ž i l o . . . . k r ö n 7 0 0 . 7 1 8 * 9 6
1511 s t r a n k j e dv igni lo . . . ., 7 5 4 . 7 7 9 * 4 4
S t a n j e u log „ 4 3 , 6 5 5 . 5 0 7 * 9 3
Š t e v i l o v l o ž n i h k n j i ž i c 3 0 . 0 9 1 .
V I. četrtletju 1914 se je hipotečnih in občinskih

posojil
izplačalo tron 203.153*47
vrnilo , 427.201*66
Stanje posojil , 34,509.17609.

7 Ljnbljani, due 31. marca 1914. 1350

Ravnateljstvo Mestne hranilnice ljubljanske.

G u t e M ü t t e r sorgen
dasür. daß ihre Kleinen nähr«
hafte, bekömmliche, gute Süh»
speisen zum Abendessen be»
kommen. M i t wenig Muhe.
wenig Geld und uiel Erfolg
bereitet man ausgezeichnete
Tühspeisen aus Dr. Ocllers
Puddingpulvern. Sie sind in
verschiedenen (Neschmacksarten
als: Vanille, Himbeer, Man»
del, Zitrone, Schokolade zu
haben und finden bei den
Kleinen jubelnden Anklang.
Man bereitet aus einem ein»
zigen Päckchrn Puddingpulver
<l lb l< unter Beigabe von
'/, i^iter Milch, li Eiern und
5 6ß Zucler ein treffliches
Abendessen für 4 6 Kinder.
La man die Puddings mit
FlUchtjaft oder Sahne scrvierl.
erhöhen diese Zugaben noch
den Wohlgeschmack und
denNährwert desPuddiuus.

ECKTEN
BIENEN-
HONIG

iu Blechdosen von 4'/2 kg netto, ror-
semlct franko jode Poststation für K 9
der MOLKEKKlVERßAND in LAIB ACH,
Lagerhaus. "Verlanget Preisliste von
12K4 Kutter nnd Käse. 10 - 0

Pickfeinen flaschenreifen

Apfel-Wein
auB süßen Reinetten- und Maachajizkor-
Äpfeln gepreßt, 100 Litor K 20—, ron
100 Litor aufwärts per Nachnahme ab hier:
Flora Rosenkranz, Groß Mosthandel,
E g g e n b T g bei Prag. 1240 12-8

Gelddarlehen!
auoh ohne Bürgen, ohne Vorspesen,
erhalten Personen Jeden Standes,
auoh Damen, bei K 4* monatlloher
Abzahlnng Rowio Hypothekar-Dar-

lehen effektuiert rascli, rwtt "ml billig
Sigmund Schillingen

Bank- und Kskompt-Buroau, Preßburg,
Kossuth Lajosplatz 29. (Retourmarke er-
boten). 1250 10-4

^illllles-l.lllllnellt. AZ>^
> ^s52l2 für ^Nk«s-s2in-kxp«ll«s l

!^ 8«l,««sl«tlIlona« tlnselbu», H

?!R«K» X -.50. ,.<0. 2 .- . >

^nlcos^jZvn-^llluminat-

?>»«<:»,« X ' 4 0 . ^ ß

D r u c k u n d V e r l a g l i o n I z . v . K l e i n m a p r H: F e d . N a m b e r g .


